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LIEBE JÄGERINNEN UND JÄGER, 
LIEBE FREUNDE DER BAYERISCHEN JÄGERSCHAFT,

die nachhaltige Jagdausübung und der Naturschutz sind zen-
trale Elemente der Arbeit des Bayerischen Jagdverbands. 
Jährlich engagieren sich über 50.000 Jäger und hunderte eh-
renamtliche Funktionäre gemeinsam, um das Jagdwesen in 
Bayern stabil und zukunftsfähig zu gestalten. Ein besonderes 
Augenmerk legen wir auf das Wildtiermanagement und Schu-
lungen, die für den Erhalt der Biodiversität unerlässlich sind. 
So schaffen wir eine Plattform für effektive Zusammenarbeit 
auf Revier-, Bezirks- und Landesebene. Diese kollektive An-
strengung sichert den Fortbestand der bayerischen Jagdtra-
ditionen und fördert gleichzeitig den Schutz unserer Natur.

Zwei ereignisreiche Jahre liegen hinter uns, die gezeigt ha-
ben, wie stark unser Zusammenhalt ist, wenn es darauf an-
kommt. Als Bayerischer Jagdverband können wir mit Stolz 
auf viele Erfolge zurückblicken und auf zahlreiche Fort-
schritte, die wir gemeinsam erzielt haben. 

Richtungsweisend waren die intensiven Bemühungen in  
der jagdpolitischen Arbeit. Die Vertretung der Interessen der 
Jägerschaft gegenüber Regierung und Behörden bleibt es-
senziell, um praxisnahe Entscheidungen im Wildtierma- 
nagement zu gewährleisten. Stolz können wir auf den enga-
gierten Nachwuchs blicken, der mit frischen Ideen und 
Begeisterung zur modernen Jagd beiträgt. Hervorzuheben ist 
der zunehmende Einfluss weiblicher Jägerinnen, die maßgeb-
lich zur inklusiven und zukunftsgerichteten Arbeit innerhalb 
des Verbandes beitragen. Gemeinsam arbeiten wir an 
einer Vernetzung von Jagd, Naturschutz und gesellschaftli-
chem Engagement in Bayern.

Dieser Tätigkeitsbericht soll einen transparenten Einblick in 
die vielfältige Arbeit des Bayerischen Jagdverbandes geben. 

Er zeigt, mit welchem Einsatz und welcher Kompetenz 
die Kreisgruppen und die Mitarbeiterinnen und Mitar- 
beiter der Geschäftsstelle täglich für die Belange der Jagd 
tätig sind. Es wäre unmöglich, auf diesen Seiten alle Pro-
jekte, Gespräche und Initiativen im Detail darzustellen, zu 
groß ist die Vielfalt und das Engagement, das in allen Be-
reichen unseres Verbandes geleistet wird. Doch gerade 
dieser Bericht macht sichtbar, wie breit und kraftvoll der 
BJV aufgestellt ist und wie viel Herzblut in der Arbeit jedes 
Einzelnen steckt.

Unsere Aufgabe bleibt es, Jagd als das zu bewahren, was 
sie immer war: gelebte Verantwortung für die Natur Ausdruck 
von Heimatverbundenheit und Teil unserer bayerischen 
Kultur. Das gelingt nur miteinander, mit Herz, Verstand und 
gegenseitigem Respekt.

Allen, die sich in diesem Sinne für die Belange des BJV ein-
setzen, sage ich ein aufrichtiges vergelt‘s Gott. Bleiben wir 
standhaft, stolz und kameradschaftlich, für eine starke Jagd 
in einem starken Bayern.

Waidmannsheil – JAGD verbindet! 

Ernst Weidenbusch
Präsident des
Bayerischen Jagdverbandes
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JAGD-
VERBAND
Der Bayerische Jagdverband e. V. (BJV) ist die Vertretung der bayerischen Jägerinnen und Jäger. Er ist der Dach-
verband für 153 Kreisgruppen und Jägervereine mit rund 50.000 Mitgliedern, für den Bund Bayerischer Berufsjäger, 
den Bund Bayerischer Jagdaufseher, den Deutschen Falkenorden (DFO) Landesverband Bayern und der International 
Hunters Bavaria e. V. Gegründet am 28. November 1946, setzt sich der BJV seitdem für die heimischen Wildtiere 
und den Natur- und Artenschutz ein.

Der BJV ist auch ein anerkannter Naturschutzverband. Zu seinen Aufgaben zählen die Erhaltung des Jagdwesens 
unter dem Gesichtspunkt der Bindung des Jagdrechts an Grund und Boden, die Erhaltung des Reviersystems, 
der nachhaltigen Nutzung nachwachsender Ressourcen und des Bestandes der Jagd als Kulturgut. Der BJV ver- 
öffentlicht zudem das Jagdmagazin „JAGD in Bayern“ mit Naturschutz- und Jagdthemen.

Schutz und Förderung einer artenreichen, gesunden 
Wildtierwelt und ihrer Lebensräume.

�Aufklärung der Öffentlichkeit über die Bedeutung 
von Natur-, Tier- und Pflanzenschutz und der Erhaltung 
deren artenreicher Bestände sowie über Ursachen, 
Auswirkungen und Abwehr schädlicher Umwelteinflüsse 
(Naturschutz).

�Einfluss auf die öffentliche Meinung zugunsten einer 
nachhaltigen Jagd und Vermittlung jagdlicher Tätigkeiten 
und ihres Beitrags für Natur- und Artenvielfalt.

�
�Pflege des Jagdwesens, einschließlich Waidgerechtigkeit, 
jagdliches Brauchtum sowie Aus- und Weiterbildung.

Zur Erfüllung dieser Zwecke führt der BJV insbesondere folgende Aufgaben aus:

Förderung von Wissenschaft und Forschung zu 
Wildtierarten, deren Lebensräumen und ihrer Gefährdung 
aufgrund von schädlichen Umwelteinflüssen oder 
zivilisationsbedingter Probleme.

�
Zusammenarbeit mit anderen jagdlichen und naturschutz-
orientierten Organisationen auf allen Ebenen.

�Einflussnahme und Stellungnahme zu öffentlichen 
und politischen Vorhaben, durch welche die freilebende 
Tierwelt, ihre Lebensräume und Biotope oder das Jagd-
wesen betroffen sind.

Mehr zu den Zielen und den Aufgaben lesen Sie 
auch in der BJV-Satzung.
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Organe des Verbandes

Das Präsidium des BJV ist das oberste Entscheidungs-
gremium und arbeitet ehrenamtlich. Es trifft sich alle 
vier Wochen und legt die strategische Grundlage für 
die zukunftsorientierte Weiterentwicklung der Jagd und 
des Naturschutzes. 

Das Präsidium besteht aus dem Präsidenten, bis zu 
drei Vizepräsidenten, dem Schatzmeister und dem 
Landesjustiziar und bis zu zwei Beisitzern sowie den 
Vorsitzenden der Regierungsbezirksgruppen. 
Der Präsident, die Vizepräsidenten und der Schatz-
meister bilden das geschäftsführende Präsidium. 
Das Präsidium kann auch weitere/andere seiner Mit-
glieder zum geschäftsführenden Präsidium bestimmen. 

Die BJV-Regierungsbezirksvorsitzenden repräsentieren  
die in den jeweiligen Regierungsbezirken registrierten 
Kreisgruppen und Vereine und nehmen die Interessen 
der dortigen Regionaljägerschaften wahr.

Der Landesausschuss wird sowohl vom Präsidium 
berufen, als auch von den BJV-Delegierten gewählt  
und setzt sich aus Vertretern aus Politik, Kirche und 
Gesellschaft zusammen. Der Landesausschuss ist 
wichtiger Impulsgeber für die strategische Zielsetzung 
des Verbandes, befasst sich mit allen wichtigen Fragen, 
gibt Empfehlungen an das Präsidium und hat das Recht, 
Anträge an die Landesversammlung zu beschließen. 

 

Beratende Funktionen zu allen wichtigen Teilthemen der Jagd übernehmen die 
BJV-Ausschüsse mit ihren ehrenamtlich tätigen Mitgliedern und eingerichteten Arbeits-
kreisen. Der Bayerische Jagdverband verfügt über Fachausschüsse in den Bereichen: 

DigitalisierungForstliches Gutachten

Große Beutegreifer

Hochwild

International

Jagdhunde

Jagdkultur Jägerausbildung

Jägerinnen

Junge Jäger

Naturschutz, Niederwild, 
Landwirtschaft, Revierschutz

Raufußhühner

Recht

Rehwild, Schwarzwild

Schießwesen

Veterinärwesen 
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PRÄSIDIUM

Präsident des BJV
Ernst Weidenbusch, 
Rechtsanwalt

Vizepräsident
Eberhard Freiherr von Gemmingen-
Hornberg, Land- und Forstwirt

Vizepräsident
Roland Weigert, MdL
Dipl. Kaufmann

Generalsekretär
Robert Pollner
Bankkaufmann

Beisitzer
Markus Landsmann
Dipl. Agraringenieur

Landesschatzmeister
Franz Pfaffeneder
Dipl. Betriebswirt, Steuerberater

Vizepräsident
Sebastian Ziegler,
Leitender Angestellter

Justiziar
Dr. Bernd Weiß,
Notar
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        AUSSCHUSS VETERINÄRWESEN 

Der Ausschuss Veterinärwesen befasst sich mit Wildtiergesundheit, Wildbrethygiene und  
Tierschutz. Neben der Erörterung aktueller und grundlegender veterinärmedizinischer Frage-
stellungen und Sachverhalte, die die Wildtierernährung und die Wildbrethygiene betreffen,  
werden regelmäßig rechtliche Stellungnahmen zur Einbringung in die Landes- bzw. Bundespolitik 
erarbeitet. Im April 2024 fand dazu das Wildbret-Symposium statt.

MITGLIEDER
Markus Landsmann, Dr. Claudia Gangl, Dr. Klemens Dötsch, Dr. Friedrich Moreth, Dr. Peter Scheibl, Dr. Karem Gomaa

        AUSSCHUSS GROßE BEUTEGREIFER

Der Ausschuss Große Beutegreifer setzt sich aus Mitgliedern des Bayerischen Jagdverbands,  
Fachleuten aus dem Bereich Wildtiermanagement sowie Vertretern landwirtschaftlicher Verbände  
zusammen. In den Sitzungen der Jahre 2024 und 2025 standen insbesondere der Ausbau des  
Monitorings großer Beutegreifer durch den BJV sowie der Umgang mit der zunehmenden Aus- 
breitung des Wolfs in Bayern im Vordergrund. In diesem Zusammenhang wurde ein Positionspapier  
zum Umgang mit dem Wolf erarbeitet. Auch der genetische Engpass des Luchses stand im Fokus  
der Diskussionen. Der Ausschuss sieht die Jägerschaft bezüglich der Verbesserung des Erhaltungs- 
zustands in der Verantwortung und ist diesbezüglich mit Behördenvertretern im Austausch.

Der Ausschuss unterstützte auch die Vorbereitung von Schulungen für Luchsberater wesentlich, um  
Fachkompetenz und Praxissicherheit weiter zu stärken. Zudem befasste sich der Ausschuss mit möglichen 
Umsiedlungen von Luchsen und hat dem Präsidium empfohlen, Wolf und Goldschakal ins Jagdrecht  
aufzunehmen. Gerne würde der BJV auch die Zusammenarbeit mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) 
verbessern, um Monitoring und Management besser abzustimmen.
 
Beim Landesjägertag 2025 in Bad Aibling informierte ein Sonderforum über praktische Erfahrungen mit der 
proaktiven Wolfsbejagung in der Schweiz. Damit unterstrich der Ausschuss seinen Anspruch, das Wildtier- 
management fachlich fundiert weiterzuentwickeln und den Dialog zwischen allen Beteiligten zu stärken.

MITGLIEDER
Eberhard Freiherr von Gemmingen-Hornberg, Farina Sooth, Dr. Christian Mies, Dr. Werner d'Oleire-Oltmanns, 
Barbara Oswald, Max	 Weichenrieder, Heinrich Moser, Werner Troiber, Axel Kuttner, Hubert Helfrich, Markus Haas, 
Prof. Dr. Klaus Hackländer, Johannes Schneider

Ausschussberichte 2024/25

Foto: Mariska/stock.adobe.com
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        AUSSCHUSS JAGDKULTUR

Der Ausschuss Jagdkultur spielt eine entscheidende Rolle bei der Förderung und Pflege der jagdlichen 
Traditionen und der kulturellen Werte, die mit der Jagd in Bayern verbunden sind. Seine Hauptaufgaben um-
fassen die Erarbeitung und Umsetzung von Konzepten zur Bewahrung des jagdlichen Erbes sowie die 
Sensibilisierung der Öffentlichkeit für die Bedeutung der Jagd in der Natur- und Kulturlandschaft. 

Der Ausschuss hat im November 2024 sein lange geplantes Kultursymposium „Jagdkultur zwischen  
Gestern und Morgen“ veranstaltet. Dabei wurden unter anderem Fragestellungen bezüglich der Be-
deutung die Jagd in der modernen Gesellschaft und die die historische Entwicklung des jagdlichen Brauch- 
tums, sowie zur Jagdethik in der heutigen Zeit diskutiert. Im Jahr 2025 beschäftigte sich der Ausschuss  
mit der Fragestellung, wie man das Thema Jagdethik wieder stärker in die Jagdausbildung einbinden kann.

MITGLIEDER
Axel Kuttner, Dr. Claudia Gangl, Monika Baudrexl, Dr. Raphael Beuing, Dr. Karem Gomaa, Dr. Helmut Groschwitz, Wolfgang Morlang 
Wolfgang Kemnitz, Peter Kopetz, Dr. Benedikt Lickleder, Dr. Jörg Mangold, Dr. Rudolf Neumaier, Wolfgang Prebeck, 
Sven Riepe, Dr. Gundula Schwinghammer, Hannelore Weißmann, Jürgen Weißmann, Thomas Zirkelbach, Dr. Reinhard Proske

        AUSSCHUSS INTERNATIONALE JAGD

Jagen in nahen und fernen Ländern ist für viele Jäger ein großer Wunsch, der sich heute einfacher erfüllen 
lässt als früher. Hier erlebt man die gemeinsame, vereinende Jagdpassion mit fremden Menschen, anderen 
Hautfarben, anderen Kulturen und anderen Religionen. Das bereichert. Die uns vertraute Waidgerechtig-
keit, also der Respekt vor der Kreatur als Mitgeschöpf sowie der Tier- und Artenschutz, soll als ethischer 
Leitbegriff unser Handeln auch weltweit bestimmen. Die Mitglieder des Fachausschusses Internationale Jagd 
 sind weltweit erfahrene Jäger, die bei Bedarf gerne als Ansprechpartner zur Verfügung stehen.
 
Ziel des Ausschusses ist es, Fragen zur Jagd im Ausland zu beantworten und Fachwissen weiterzugeben. 
Zudem berät der Ausschuss das Präsidium in jagdpolitischen Fragen und unterstützt bei der sachlichen 
Einordnung der oft kritisch diskutierten Auslandsjagd.
 
In der JAGD in Bayern im Februar 2025 präsentierte der Ausschuss eine erste praxisnahe Serviceleistung: 
eine Übersichtstabelle, die für wichtige Jagdländer aufzeigt, ob die Verwendung von Schalldämpfern erlaubt ist 
oder nicht.
 
Beim Landesjägertag 2025 in Bad Aibling informierte der Ausschuss zudem in einem Sonderforum über recht-
liche Fragen rund um Jagdreisen – insbesondere zu Waffentransport und Trophäenimport. Ergänzend wurden 
auch die ethischen Aspekte der Auslandsjagd beleuchtet und zur verantwortungsvollen Ausübung internationa-
ler Jagd aufgerufen.

MITGLIEDER
Eberhard Freiherr von Gemmingen-Hornberg, Christian Fischer, Harald Fritsch, Hubert Bodächtel, Dr. Moritz Fehrer,  
Paul Kretschmar, Dr. Karem Gomaa, Bernhard Pawlitschko, Axel Kuttner, Franz Pfaffenender
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         AUSSCHUSS NATURSCHUTZ, NIEDERWILD, LANDWIRTSCHAFT, REVIERSCHUTZ

Der Ausschuss Naturschutz, Niederwild, Landwirtschaft, Revierschutz (NaNiLA) entwickelt 
Maßnahmen und verbandsinterne Förderungen, die zusätzlich zu EU-Agrarförderungen den 
Jägerinnen und Jägern zugutekommen. Ziel ist die Verbesserung der Lebensräume für Niederwild 
wie Feldhase, Rebhuhn oder Fasan. Zudem wurden im April 2024 bayernweit Leuchtturmreviere 
ausgewählt, die besondere Hegemerkmale aufweisen und als Exkursionsmöglichkeiten für andere 
Jäger und Hegegemeinschaften dienen. In Zusammenarbeit mit dem Jagdministerium wurden 
wildtierfreundliche Gestaltungen von PV-Anlagen, wie Rehdurchlässe, verbindlich eingeführt. 
Außerdem wurde die Förderung von Fallen für das Prädatorenmanagement angestoßen, 
deren Umsetzung für 2026 geplant ist.

MITGLIEDER
Sebastian Ziegler, Claudia Förschler, Dr. Moritz Fehrer, Florian Grimm, Roland Kraus, Hubert Kuhn, 
Werner Kuhn, Wolfgang Robl, Florian Studeny, Hans Laumer, Andrea Süß, Roland Gebelein, Helmut Riegg, 
Diana Oster, Robert Feuerer, Christian Kleindienst, Stephan Scharf, Anton Peter, Klaus Peters, Josef Pellmeyer

        AUSSCHUSS HOCHWILD

Der Ausschuss Hochwild setzt sich für eine nachhaltige und waidgerechte Bejagung sowie 
für die verantwortungsvolle Hege der bayerischen Hochwildbestände ein. Ebenso tritt er dafür 
ein, dass Hochwild in seinen natürlichen Lebensräumen in Bayern eine gesicherte Daseins-
berechtigung erhält. 

In Bayern gilt es, ein artgerechtes Leben für Rot- und Gamswild sicherzustellen. Maßgeblich für 
ein nachhaltiges Jagdmanagement sind daher die Gesundheit und die langfristige Überlebens-
fähigkeit der jeweiligen Population. Hierfür ist eine zentrale Voraussetzung, intakte Alters- und 
Geschlechtsstrukturen der Bestände zu erhalten beziehungsweise zu entwickeln. Entsprechend 
bedarf es eines fachgerechten Monitorings der Bestände, welches die Grundlage für Entschei-
dungen im Jagdmanagement bilden muss.

Die Mitglieder des Ausschusses haben sich insbesondere bei der Organisation und Durch- 
führung des Symposiums zum Thema „Gams“ eingebracht, das im Januar 2026 gemeinsam
mit dem Tiroler Jägerverband und mit Förderung durch das Programm „Interreg Bayern – 
Österreich“ stattgefunden hat.  

MITGLIEDER
Ernst Weidenbusch, Farina Sooth, Eberhard Freiherr von Gemmingen-Hornberg, Thomas Bär, Prof. Dr. Dr. Sven Herzog,
Beatrice Jäger, Heinrich Schwarz, Max Keler, Hubert Weikhart, Andreas Rohrseitz, David Gaillinger, Ralph Keller,  
Hans-Jürgen Rosar, Dr. Friedrich Tegel, Johannes Schneider
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        AUSSCHUSS FORSTLICHES GUTACHTEN 

Die Ausschussmitglieder, darunter auch mehrere Förster, nehmen übereinstimmend ein zuneh-
mend problematisches Auftreten der AELF wahr. Zugleich bestehen erhebliche Zweifel an der 
fachlichen Qualität einzelner Gutachten, die sich nicht durchgängig am geltenden Gesetzeslaut 
orientieren. Eine umfassende und ausgewogene Berücksichtigung aller relevanten Einflussfaktoren 
findet aus Sicht des Ausschusses weiterhin nicht in ausreichendem Maße statt. Stattdessen wird 
im Rahmen der eRA-Schalenwild häufig pauschal als Hauptursache für fehlende Verjüngung oder 
für eine nicht den Zielvorstellungen der AELF entsprechende Waldentwicklung herangezogen.

Die Interessen der Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer werden dabei überwiegend nur dann 
berücksichtigt, wenn sie mit den forstlichen Zielsetzungen der Verwaltung übereinstimmen. 
In anderen Fällen werden diese Interessen nach Wahrnehmung des Ausschusses von den Förs-
tern und in der Folge teilweise auch vom Jagdbeirat nicht hinreichend einbezogen. Besonders 
kritisch zu bewerten sind Einzelfälle, in denen die Beurteilung eines Reviers maßgeblich durch das 
Vorkommen einzelner, teils nur sporadisch vorhandener Baumarten bestimmt wird. Dazu zählen 
auch Konstellationen, in denen allein das Fehlen sogenannter Wunschbaumarten, obwohl diese 
im betreffenden Revier historisch nie vorhanden waren, zu einer negativen Bewertung im Rahmen 
der eRA geführt hat.

Der Ausschuss sieht hierin strukturelle Defizite, die das Vertrauen in die Objektivität und Nachvoll-
ziehbarkeit der Verfahren beeinträchtigen. Auch wenn auf politischer Ebene vereinzelt Korrekturen 
angestoßen wurden, besteht weiterhin der Eindruck, dass das Vorgehen der AELF auf ministeriel-
ler Ebene grundsätzlich gestützt wird.

Vor diesem Hintergrund ist für den Ausschuss klar, dass ein bloßes Abwarten keine ziel-
führende Option darstellt. Der BJV sollte sich daher weiterhin klar positionieren und sich 
konsequent für einen sachgerechten, ausgewogenen und rechtskonformen Umgang mit den 
Themen Wald und Wild einsetzen. Zentrale Voraussetzung hierfür ist die konsequente Einhaltung 
der gesetzlichen Vorgaben sowie der einschlägigen Dienstvorschriften bei der Erstellung und 
Durchführung der Gutachten.

Darüber hinaus hält der Ausschuss eine Weiterentwicklung des Aufnahmedesigns für erforderlich. 
Insbesondere sollte eine Abkehr von zufälligen Aufnahmeflächen hin zu festen Trakten angestrebt 
werden, um die Vergleichbarkeit und Nachvollziehbarkeit der Ergebnisse zu erhöhen. Ergänzend 
sind langfristige Beobachtungszeiträume von mindestens zehn Jahren notwendig, um tatsächliche 
Entwicklungen valide abbilden zu können.

Schließlich spricht sich der Ausschuss für die Wiedereinführung regelmäßiger Schulungen 
der Hegeringleiter aus. Diese sollen dazu beitragen, fachliche Diskussionen vor Ort wieder 
verstärkt auf einer sachlichen und fundierten Grundlage führen zu können.

MITGLIEDER
Ernst Weidenbusch, Stefan Schopf, Ramona Fehringer, Dieter Immekus, Florian Pfütze, Dr. Holger von Stetten,  
Hubert Ludwig Weikhart, Andreas Rohrseitz, Bernd Hünsch, Manfred Schilcher, Dr. Dirk van der Sant
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        AUSSCHUSS SCHIESSWESEN

Der Bayerische Jagdverband bewahrt im jagdlichen Schießwesen eine gelebte Tradition, 
geprägt von Waidgerechtigkeit, Schießfertigkeit und verantwortungsvollem Handeln im 
Revier. Diese Werte werden nicht nur erhalten, sondern durch praxisnahe Entwicklungen 
konsequent weiterentwickelt.

Ein eigens eingerichteter Ausschuss fungiert hierbei als Impulsgeber für moderne und 
praxisgerechte Lösungen.
 
Im Jahr 2024 entstand unter anderem eine realitätsnahe Rehbock-Wildorganscheibe, 
die sich an wildbiologischen Grundlagen orientiert und ein tierschutzgerechtes 
Schießen fördert. Ebenfalls im Jahr 2024 wurde ein modularer Treffsicherheitsnachweis 
konzipiert, der es Jägerinnen und Jägern ermöglicht ihre Schießfertigkeit gezielt und  
praxisorientiert zu überprüfen und nachzuweisen.
 
Für das Jahr 2025 wurden weitere Wildorganscheiben entwickelt, darunter der trollende 
Überläufer BJV sowie das verhoffende Schwarzwild BJV.

MITGLIEDER
Roland Weigert, Christian Fischer, Hubert Bodächtel, Thomas Brand, Horst Deixler, Axel Fromm, Rainer Grüter, 
Michael Hein, Gerhard von Hößlin, Dr. Martin Hug, Thomas Krause, Stephan Lahrmann, Albert Limmer, Armin Reiser, 
Christian Reiter, Beatrice Jäger, Christian Ringer, Andreas Jürgen, Werner Wagner, Gerhard Gruber, Karl Prommersberger, 
Harald Ringlstetter, Peter Leibl, Peter Karl, Melanie Rosenplänter, Hildegard Beck-Hartmann, Wolfang Pfab, Udo Burkard, 
Andreas Konstanzer, Christian Liebsch, Egon Reisch, Markus Landsmann

        AUSSCHUSS JUNGE JÄGER

Der Ausschuss Junge Jäger im Bayerischer Jagdverband versteht sich als Plattform für 
den jagdlichen Nachwuchs und fördert den Austausch, die Vernetzung und das Engagement 
junger Jägerinnen und Jäger. Er bringt deren Perspektiven in die Verbandsarbeit ein, 
entwickelt eigene fachliche und jagdpraktische Angebote und unterstützt eine zeitgemäße, 
verantwortungsbewusste Ausübung der Jagd. Damit leistet der Ausschuss einen wichtigen 
Beitrag zur Zukunftsfähigkeit des Verbandes und zur Weiterentwicklung der Jagdkultur. 
 
Der Verband lud gemeinsam mit dem Ausschuss Junge Jäger Bayern sowie der Kreisgruppe 
Neu-Ulm zu einem bayernweiten Treffen ein. Die Veranstaltung bot neben Austausch und 
Vernetzung auch praxisorientierte Module zu aktuellen jagdlichen Themen wie Raubwildver-
wertung, Lockjagd, Hundearbeit und Fangschuss-Seminar sowie mit Abschlussrunde 
und geselligem Abendprogramm.

MITGLIEDER
Sebastian Ziegler, Jannik Lindner, Bastian Stammberger, Dilan Wagner, Diana Merkle  
Philipp Schertel, Johannes Maidhof, Theresa Schreder, Hans-Jörg Blank, Felizitas Schauer
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        FACHAUSSCHUSS DIGITAL UND JAGDWESEN

Der Fachausschuss Digital und Jagdwesen unterstützt die Integration moderner Technologien 
in die Jagdpraxis. Ein zentrales Ergebnis ist das Reviermanagementprogramm Wildexperte Jagd, 
das sowohl als Desktop, als auch als App-Version verfügbar ist und die Verwaltung von Revieren 
erleichtert. Künftig liegt der Fokus auf digitalen Lösungen für das Wildtiermonitoring, insbesonde-
re bei großen Beutegreifern wie Wolf, Luchs und Bär, wodurch der Ausschuss einen wichtigen 
Beitrag zur praxisnahen Digitalisierung und zum Artenschutz in Bayern leistet.

MITGLIEDER
Roland Weigert, Josef Weig, Christian Fischer, Bastian Dietz, Christian H. Fuhrmann, Andreas Gartmeier,  
Andreas Körner, Stephan Lahrmann, Harald Nold, Marco Preis, Thomas Krause, Klaus Rauer, Gernot Reichert,
Dr. Stephan Spieleder, Sascha Schnürer, Dr. Peter Stein
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        AUSSCHUSS HUNDEWESEN

Das Jagdhundewesen BJV zentrale Bedeutung, da gut ausgebildete Hunde wesentlich zu 
Waidgerechtigkeit, Tierschutz und Sicherheit beitragen. Seit Februar 2024 gilt die Qualifizierte 
Brauchbarkeitsprüfungsordnung (QBPO), die mit ihrem modularen Aufbau eine flexible, 
praxisnahe und spezialisierte Prüfung ermöglicht.

Zur Saison 2025 wurde eine digitale Verwaltungssoftware für die Prüfungsabwicklung eingeführt, 
sie soll auf das gesamte Hundewesen erweitert werden. Ab 2026 erhalten vollständig erfasste 
und geprüfte Hunde eine „Grüne Karte“ als Nachweis der Brauchbarkeit gemäß Art. 39 BayJG.
Ergänzend bietet der BJV Hundeversicherungen sowie finanzielle Zuschüsse für Prüfungen an. 
Anerkannte Nachsuchengespanne werden nach Bestätigung durch das Bayerische Staatsministe-
rium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie betreut und versichert.

MITGLIEDER
Marion Friedhoff, Dr. Konrad Schmalhofer, Florian Otto, Siegfried Winkler, Volker Knörnschild, Martin Fischer,  
Andreas Päsler, Nicole Völkl, Heinrich Berger, Rudi Brandl, Alexander Kelle, Klaus Neumayr, Michael Seidl,  
Martina Wieland, Gerhart Zwirglmaier, Konrad Kreitmair, Georg Stangenberg, Sebastian Petermeier,  
Christian Fleischmann, Wolfgang Buchmann, Karl Walch, Magnus Latzel

        AUSSCHUSS JÄGERAUSBILDUNG

Einer der Kernaufgaben des Ausschusses Jägerausbildung ist die notwendige Modernisierung  
der Jägerausbildung und -prüfung und ihre Anpassung an die jeweils aktuellen gesellschaftlichen  
und politischen Herausforderungen. Da in Bayern bislang ein verbindlicher Rahmenplan fehlte,  
entwickelt der zuständige Ausschuss ein einheitliches Ausbildungskonzept mit klar definierten 
Mindestinhalten und Mindeststundenzahlen, um die Ausbildungsqualität in den Kreisgruppen zu 
stärken und Prüfungstourismus in andere Bundesländer zu reduzieren. Geplant sind zudem höhere  
Anforderungen in Waffenkunde, Handhabung und praktischem Schießen sowie eine Neugestaltung 
des Prüfungsschießens. Der BJV betont in diesem Zusammenhang erneut die dringende Notwen-
digkeit, bestehende Schießstände zu erhalten und neue Anlagen zu schaffen.

MITGLIEDER
Markus Landsmann, Dr. Claudia Gangl, Joachim Beyer, Thomas Immler, Markus Ortner, Heiko Basch, 
Dr. Martina Hudler, Sascha Ostermaier, Boris Segmüller, Martin Hug, Gerhard von Hößlin, Rainer Grüter, 
Axel Fromm, Alexander Mania, Harry Ringelstetter, Philipp Rosenbauer, Ulli Jedl

Foto: Nicole Gräf
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Geschäftsstelle 

„DIE GESCHÄFTSSTELLE IST DER 
DIENSTLEISTER FÜR KREISGRUPPEN 
UND DIE MITGLIEDER. SIE SORGT DAFÜR, 
DASS WIR ALS VERBAND AUCH 
IN ZUKUNFT EINE STARKE STIMME 
IM NATURSCHUTZ UND DER 
JAGDPRAXIS HABEN.“
BJV-Geschäftsführerin Constanza Swoboda

Foto: BJV
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BARRIEREFREIHEIT

EDV

Die Geschäftsstelle des Bayerischen Jagdverbandes (BJV) 
gewährleistet durch den Einbau eines Aufzugs im Haus 
der Jäger weitestgehend Barrierefreiheit über vier Arbeits-
ebenen. Damit haben gehbehinderte Besucher sowie alle 
Jägerinnen und Jägern problemlosen Zugang zu Schulung-
en, Beratungen und Bildungsangeboten. Der moderne OTIS, 

Die EDV des BJV wurde umfassend modernisiert: Die Web-
seite wurde neu gestaltet, um die Nutzerfreundlichkeit und 
Übersicht zu verbessern. Öffentlichkeitsmaterial kann jetzt 
bequem über einen neuen Onlineshop bestellt werden. 
Kurse der BJV-Landesjagdschule sind erstmals online buch-
bar. Zudem wurde die „Jagdfeder KI“ als innovatives Tool 
zur Text, und Wissensunterstützung im jagdlichen Bereich 
eingeführt. 2024 wurde die E-Rechnung weiter erfolgreich 
eingeführt. Somit ist der Rechnungsprozess vollständig 
digitalisiert, Verwaltungsaufwand reduziert und Abläufe im 
Verband effizienter gestaltet.

Die Einführung der neuen Mitgliederverwaltungssoftware 
im September 2025 markierte einen bedeutenden Meilen-
stein in der organisatorischen Weiterentwicklung des Bayeri-
schen Jagdverbandes. Nach intensiver Analyse der bishe-
rigen Abläufe wurde deutlich, dass die Anforderungen, 
sowohl in der Landesgeschäftsstelle als auch in den 
Kreisgruppen, an eine moderne, leistungsfähige und 
zukunftsorientierte Lösung gewachsen sind.
 
Mit der Entscheidung für die neue Softwarelösung von 
Netxp wurde ein konsequenter Schritt in Richtung Effizienz, 
Transparenz und Nutzerfreundlichkeit gegangen. Das neue 
System überzeugt durch klar strukturierte Arbeitsabläufe, 
verbesserte Auswertungsmöglichkeiten und funktionierende 

Aufzug in hochwertiger Edelstahlausführung 
befördert bis zu acht Personen bei einer maximalen 
Traglast von 630 kg in alle vier Arbeitsebenen der 
Geschäftsstelle. Die sanitären Einrichtungen des Hauses 
sollen in den folgenden Jahren ebenfalls behinderten-
gerecht ausgestattet werden.

VERSICHERUNGEN

Mitglieder des BJV profitieren von dem umfangreichen Ver- 
sicherungsschutz der jagdlichen Rechtsschutzversicherung 
inklusive kostenloser Jagdrechts-Erstberatung, der Gruppen-

Die Geschäftsstelle
Die Geschäftsstelle des Bayerischen Jagdverbands mit rund 30 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern unterstützt 
das Präsidium bei Förderung einer verantwortungsbewussten Jagdausübung und des Naturschutzes in Bayern. 
Ihr Engagement in den Bereichen Service, Fachwissen und Kommunikation leistet einen wesentlichen Beitrag, 
um Jäger, Naturschützer und die breite Öffentlichkeit zusammenzubringen und ein starkes Netzwerk für die 
Zukunft der Jagd zu schaffen.

Schnittstellen, die eine reibungslose Zusammenarbeit 
ermöglichen. Prozesse werden deutlich vereinfacht, 
administrative Aufgaben reduziert und wertvolle Zeit-
ressourcen gewonnen.
 
Ein besonderer Fokus lag auf der praxisnahen Ausgestal-
tung: Die tatsächlichen Bedürfnisse des Verbandes und der 
Kreisgruppen wurden umfassend berücksichtigt. Gleichzeitig 
wurde eine rechtssichere und datenschutzkonforme Ver-
arbeitung der Mitgliederdaten sichergestellt – ein zentraler 
Aspekt für eine verantwortungsvolle Verbandsarbeit.
 
Mit der erfolgreichen Implementierung der neuen Mitglieder-
verwaltung wurde eine moderne, leistungsstarke Grundlage 
geschaffen, die den Verband organisatorisch stärkt und 
nachhaltig zukunftsfähig macht. Sowohl in der Geschäfts-
stelle als auch in den Kreisgruppen wird die neue Lösung als 
spürbare Entlastung wahrgenommen. Sie ermöglicht eine 
zeitgemäße, serviceorientierte Mitgliederbetreuung und 
unterstützt Haupt- wie Ehrenamtliche dabei, sich stärker auf 
ihre inhaltlichen Aufgaben zu konzentrieren.
 
Die Einführung von Netxp steht damit für einen klaren 
Modernisierungsschritt des Verbandes, um effizient,  
benutzerfreundlich und zukunftsorientiert handeln  
zu können.

hundeunfallversicherung für Jagdhunde auf Gesellschafts-
jagden, der Versicherung der Nachsuchengespanne und  
der Vergünstigungen bei der Jagdhaftpflichtversicherung.



16

Die Mitgliederversammlung im Rahmen des Landesjägertags konnte aufgrund eines Gerichtsbeschlusses 
nicht öffentlich und nur mit den jeweils stimmberechtigten Vorsitzenden oder entsandten Vertreter der 
Kreisgruppen abgehalten werden. 

In der nichtöffentlichen Sitzung hat die Landesversammlung des Landesjägertags in Weiden mit großer 
Mehrheit die Entlastung des Präsidiums und den Haushalt des Verbandes für 2024 mit einem Gesamt-
volumen von 7,5 Millionen Euro beschlossen. Die Satzung des Verbandes wurde dahingehend geändert, 
dass die Landesversammlung nicht bis spätestens April stattfinden muss, sondern bis Ende Juni 
stattfinden darf.

BJV-Präsident Ernst Weidenbusch berichtete über die neue Qualifizierte Brauchbarkeitsprüfung (QBPO) für 
Jagdhunde, die Bestellung der Nachsuchengespanne durch Bezirksregierungen und deren Versicherung.
Weitere Themen seines Berichtes waren die Schonzeitaufhebungen für Schalenwild, die Ablehnung von  
Saufängen und die Raubwildbejagung mit Hilfe von Nachtsichttechnik.

Die dem BJV zur Verfügung stehenden Mittel aus der Jagdabgabe konnten deutlich gesteigert werden; 
im Haushalt standen dazu circa 4,4 Millionen Euro zur Verfügung. Schließlich wurde zu einem Monitoring 
des Gamswildes mit Hilfe von Wärmebilddrohnen, einem Projekt zum Einfluß der Äsungsmöglichkeiten 
auf die Verbisssituation und die bevorstehende Fertigstellung des Ausbildungszentrums am Schießstand 
Bockenberg berichtet.

Landesjägertag 2024 in Weiden

PRÄSIDENT WEIDENBUSCH 
ZIEHT EIN POSITIVES FAZIT DES 
LANDESJÄGERTAGS 2024: 

„VON WEIDEN MUSS EIN SIGNAL DER GESCHLOSSENHEIT 
AUSGEHEN. STREITEREIEN, PERSÖNLICHE BEFINDLICHKEITEN 
UND ABRECHNUNGEN SOLLTEN DER VERGANGENHEIT ANGE-
HÖREN. WIR FREUEN UNS SEHR ÜBER DAS GROSSE VERTRAUEN 
DER KLAREN MEHRHEIT UNSERER KREISGRUPPEN FÜR DIE 
WICHTIGEN AUFGABEN, DIE VOR UNS LIEGEN. WIR SIND WIE 
JAGDMINISTER AIWANGER DER MEINUNG, DASS ES JETZT 
ENTSCHEIDEND IST, GEMEINSAM ALS VERBAND MIT ALLEN 
KREISGRUPPEN UND MIT EINER STIMME DIE INTERESSEN 
UNSERER JÄGERINNEN UND JÄGER UND DES WILDES  
ZU VERTRETEN UND HANDLUNGSFÄHIGKEIT ZU ZEIGEN.“

Fotos: Pierre Johne
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Der Landesjägertag 2025 in Bad Aibling stand ganz im Zeichen der Geschlossenheit und des Reformwil-
lens. Selten zuvor präsentierte sich die bayerische Jägerschaft so einig. Standing Ovation für Jagdminister 
Hubert Aiwanger und BJV-Präsident Ernst Weidenbusch unterstrichen die breite Zustimmung für deren 
klare Botschaft: Mehr Eigenverantwortung für Jäger und Grundeigentümer – und ein Ende der staatlich 
vorgegebenen Abschussplanung.

Im Mittelpunkt der Diskussionen stand die geplante Jagdgesetznovelle. Aiwanger und Weidenbusch 
betonten übereinstimmend, dass Fragen rund um Wald und Wild vor Ort geregelt werden sollten – 
von denjenigen, die Verantwortung tragen und unmittelbar betroffen sind. Das bisherige System der 
Abschussplanung sowie das Forstliche Gutachten wurden deutlich kritisiert. Letzteres sei teuer, bürokra-
tisch und liefere keinen erkennbaren Mehrwert. Statt eines „Wald-Wild-Konflikts“ wurde vielmehr ein 
konstruiertes Narrativ beklagt. Ziel sei es nun, praktikable Lösungen mit mehr regionaler Entscheidungs-
freiheit zu schaffen. Erfolge konnte der Verband ebenfalls vorweisen: So sei die Schonzeit für die Gams 
nach juristischen Schritten des BJV wieder wirksam durchgesetzt worden. Zudem richtete Weidenbusch 
einen Appell an den Jagdminister, die Brauchbarkeit von Jagdhunden am Wasser per Verordnung klar  
zu regeln, um Rechtssicherheit zu schaffen.

Auch organisatorisch traf die Versammlung wichtige Entscheidungen. Das Präsidium wurde mit großer 
Mehrheit (95,09 Prozent) entlastet, ihre Zustimmung zum Haushaltsplan für 2025 gaben 91,13 Prozent 
der Delegierten, und Notar Dr. Bernd Weiß wurde ohne Gegenstimme in offener Abstimmung zum neuen 
Justiziar für die verbleibende Amtszeit des aktuellen Präsidiums bis 2026 gewählt. Einstimmig ohne 
Gegenstimme oder Enthaltung wurde eine Satzungsänderung angenommen, die künftig allen korporativen 
BJV-Mitgliedern, also den Mitgliedern der Kreisgruppen, dazu hauptamtlichen BJV-Mitarbeitern und  
Technikern garantiert, dass sie an der internen Landesversammlung des Landesjägertags teilnehmen 
dürfen. Entschieden wurde auch über die Beschwerde des Jagdschutzvereins Neuburg e. V., gegen den vom 
Landesausschuss beschlossenen Ausschluss der Kreisgruppe aus dem BJV. Dieser Beschluss war erfolgt, 
weil die Kreisgruppe Neuburg ihre interne Satzung dahingehend geändert hatte, dass sie nicht mehr 
eindeutig alleiniges Mitglied des Bayerischen Jagverbandes ist und auch die Satzung und Disziplinarord-
nung des BJV nicht mehr akzeptiert. Der Ausschluss der Kreisgruppe Neuburg aus dem Verband wurde  
mit großer Mehrheit bestätigt, zugleich signalisierte die Verbandsspitze Gesprächsbereitschaft.

Landesjägertag 2025: 
Klare Linie für mehr Eigenverantwortung

Foto: Marie Klasen
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Landesjägertag sendet klares Signal

Die bayerische Jägerschaft will Reformen aktiv gestalten, Verantwortung übernehmen und geschlossen 
auftreten – mit dem Anspruch, Wild, Wald und Tradition zukunftsfähig zu verbinden.

Inhaltlich setzte der Landesjägertag zahlreiche Impulse durch diverse Sonderforen. Ein vorgestelltes Pilot-
projekt zeigte, dass nachhaltige Wald- und Wildbewirtschaftung auch ohne behördliche Abschussvorgaben 
funktionieren kann – vorausgesetzt, Ziele, Bejagungsstrategie und Waldbau sind aufeinander abgestimmt. 
Im Forum zur Zukunft der Hegegemeinschaften wurde für mehr Zusammenarbeit über Reviergrenzen hinweg 
geworben. „Wir statt ich“ lautete das Leitmotiv, um Herausforderungen wie Klimawandel und 
Artenschutz gemeinsam zu begegnen.

Im Sonderforum Niederwildhege nahm zudem der Schutz bedrohter Wiesenbrüter breiten Raum ein. Experten 
machten deutlich, dass neben Lebensraumverbesserungen vor allem eine konsequente, professionell organisier-
te Prädatoren Bejagung entscheidend für den Bruterfolg sei. 

Auch beim Thema Rotwildfütterung diskutierten die Referenten praxisnah: Durchdachte, störungsarme 
Fütterungskonzepte können Schälschäden reduzieren, wenn sie an Lebensraum und Wildbestand angepasst 
sind. Dr. Armin Deutz betonte, dass Fütterung nur dort sinnvoll sei, wo Winterlebensräume fehlen, und stress-
arm umgesetzt werden müsse. Ein wirksames Rotwildfütterungskonzept setzt vor allem auf Ruhe. Berufsjäger  
Hubert Billiani zeigte, dass genügend Raufutter und Platz für alle Tiere Schälschäden reduzieren kann.

Im Forum „Große Beutegreifer“ stand der Wolf im Fokus: Experten erläuterten Ausbreitung, Bestand und 
Management in Deutschland und der Schweiz. Trotz herabgestuftem Schutzstatus bleibt der Wolf geschützt, 
Sichtungen müssen gemeldet und das Monitoring unterstützt werden. Michael Ohlhoff betonte: 
„Das Wild ist unsere Kernkompetenz“ – nur mit fundiertem Wissen kann die Jägerschaft sachlich mitwirken. 
Entscheidend sei die enge Zusammenarbeit von Jagd, Wissenschaft und Naturschutz.

Daneben standen Modernisierung und Weiterentwicklung des Verbandes auf der Agenda. Die Digitalisierung – 
etwa durch eine digitale Streckenliste – soll weiter vorangetrieben werden. In der Jägerausbildung wurden 
Reformbedarf und Modernisierungsmöglichkeiten diskutiert, insbesondere mit Blick auf Prüfungsordnung, 
Schießausbildung und praxisnahe Lehrinhalte. Auch im Schießwesen setzt der BJV mit einem freiwilligen Treff-
sicherheitsnachweis und neuen Wildorganscheiben auf Qualitätssicherung aus der Praxis für die Praxis.

Foto: Marie Klasen
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Foto: ysbrandcosijn/stock.adobe.com
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Jagdbrauchtum

BLÄSER

Der BJV unterstützt Jagdhornbläsergruppen in ganz 
Bayern durch Schulungen, Wertungsblasen und 
Wettbewerbe, um das jagdliche Brauchtum zu pflegen. 
Konzerte, Auftritte bei jagdlichen Veranstaltungen 
und intensive Öffentlichkeitsarbeit halten das 
Kulturgut lebendig. 

Ein Highlight war der Bayerische Landesbläserwett-
bewerb am 22. Juni 2024 in Kaufbeuren, bei dem 
26 Gruppen in verschiedenen Kategorien teilnahmen. 
Die Bläsergruppen kamen aus ganz Bayern und spielten 
alle auf einem sehr hohen Niveau. Den 1. Platz aus der 
Wertungsgruppe Es gewannen die Oberpfälzer Parforce-
hornbläser mit 848 Punkten. Aus der Wertungsgruppe G 
erreichten mit 746 Punkten die Gruppe St. Hubertus  
aus Schwandorf den 1. Platz.

JAGDKULTUR

Ein Kleinod besonderer Art ist die historische Jagdbiblio-
thek der Bayerischen Akademie für Jagd und Natur mit 
über 12.000 Titel der Fachbereiche Jagd, Forstwirtschaft, 
Landwirtschaft, Imkerei und weiteren Fachbereichen der 
Naturnutzung und des Naturschutzes, welche 2024 am 
Standort Feldkirchen weiter ausgebaut und katalogisiert 
wurde. Mit einer vorgeschlagenen Fusion der Buchbestände 
der Bibliotheken des Deutschen Jagd- und Fischereimu-
seums (DJFM) und der Bayerischen Akademie für Jagd und 
Natur am Standort Feldkirchen würde sich der Bibliotheks-
bestand auf 24.000 Titel erweitern und somit die größte 
Jagdbibliothek im gesamten deutschsprachigen Raum 
darstellen. Der Buchbestand des DJFM ist Teil des Grund-
stockvermögens der Stiftung DJFM und bliebe im Eigentum 
des einmaligen Museums.

Über ein Partnerschaftsabkommen mit der Bayerischen 
Staatsbibliothek findet ein Austausch zum Buchbestand 
statt. Die bereits eingegebenen Buchtitel können jederzeit 
über die Bayerische Staatsbibliothek eingesehen werden. 
Die Bibliothek der Akademie für Jagd und Natur ist auch  
im „World Guide to Libraries“ registriert. 

Pflege und Vervollständigung des Buchbestandes der Biblio-
thek ist Ziel der Bibliotheksleitung wie auch die Anlage eines 
historischen Dokuments, und Foto-Archivs des BJV. Erweite-
rung und Modernisierung der technischen Infrastruktur der 
Jagdbibliothek ist gegenwärtig in Planung.

Fotos: B, Chinnapong/stock.adobe.com
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Foto: BJV

1. Platz beim Bayerischen Landesbläserwettbewerb 2024 aus 
der Wertungsgruppe Es, Oberpfälzer Parforcehornbläser.

1. Platz für die Wertungsgruppe G, für die Gruppe 
St. Hubertus aus Schwandorf.
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Natur- und Artenschutz

Im Bereich Landwirtschaft und Niederwild wurden mehrere 
Online-Vorträge durchgeführt, und die Mitarbeit im Aus-
schuss „Naturschutz, Niederwild und Landwirtschaft“ sowie 
der fachliche Beitrag zur Wildland-Stiftung stellten wichtige 
Bausteine der Verbandsarbeit dar.

Ein weiterer großer Arbeitsbereich betraf die großen Beu-
tegreifer. Dazu gehörten die Beratung der Mitglieder zur 
Ausbreitung von Wolf und Luchs, die Betreuung und Schu-
lung der BJV-Luchsberater, die Organisation eines ersten 
Austauschtreffens zum Luchs-Monitoring sowie die Verwaltung 
der Monitoring-Daten und die Koordination der DNA-Analysen. 
Zudem wurde die Abwicklung der Versicherungsleistungen 
bei Wildtierverlusten durch den Luchs übernommen  
und eine breite Beratung zur Präsenz von Wildtieren im  
Siedlungsraum geleistet. 

Der Fachausschuss „Große Beutegreifer“ wurde während 
des gesamten Berichtszeitraums kontinuierlich fachlich 
begleitet. Zudem wurde die neue BJV Luchs Schulung  
für das Jahr 2025 konzipiert, vorbereitet und erfolg- 
reich durchgeführt.

Ein zentraler Bestandteil des Engagements des BJV sind  
die 2024 gestarteten „Qualifizierungs-Schulungen Wolf“. 
Dieses in Deutschland einzigartige Angebot vermittelt  
Jägerinnen und Jägern praxisnahes Wissen zur Biologie, 
Ökologie und zum Verhalten des Wolfes sowie zur fachlich 
korrekten Durchführung des Monitorings. 

Darüber hinaus war die fachliche Mitarbeit in Jagdaufseher 
Lehrgängen und Intensivschulungen zur Jägerprüfung ein 
zentraler Beitrag zur Aus- und Fortbildung. Abschließend 
wurden verschiedene Stellungnahmen zu naturschutz- und 
wildtierbezogenen Themen erarbeitet.

Im Berichtszeitraum wurden zahlreiche Maßnahmen zur 
Förderung des Natur- und Artenschutzes umgesetzt. Ein 
zentrales Highlight war die Organisation und Durchführung 
des Rehwildsymposiums 2024 in Freising mit renommier-
ten Referenten aus Forschung und Praxis und rund  
200 Teilnehmenden. Parallel dazu wurde das Symposium  
„Lebensraum & Revierverbesserung in der Agrarlandschaft“ 
für 2024 geplant und durchgeführt.

Im Jahr 2025 wurde zudem die Kampagne „UNSERE GAMS 
– UNSERE VERANTWORTUNG“ ins Leben gerufen. Die 
Kampagne wurde unter anderem auf den Internationalen 
Jagd- und Schützentagen 2025 der Öffentlichkeit vorgestellt. 
Ergänzend dazu erfolgte gemeinsam mit dem Tiroler 
Jägerverband ein Gams-Symposium für das Jahr 2026. 
Dieses Vorhaben wurde im Rahmen des Interreg Programms 
der Europäischen Union gefördert und unterstreicht den 
grenzüberschreitenden Ansatz im Umgang mit dieser 
sensiblen Wildart.

Ein wesentlicher Schwerpunkt lag auf der fachlichen Bera-
tung und Weiterbildung: Dazu zählten umfassende Schu- 
lungen zu forstlichen Fragestellungen wie dem forstlichen 
Gutachten, Wildschäden und Verjüngungsbeurteilungen, 
ergänzt durch Revierbewertungen und die Erstellung von 
Wildschadensgutachten. Bei Hegeschauen und Versammlun-
gen wurden regelmäßig Vorträge zu Wald und Wild gehal-
ten. Darüber hinaus erfolgte eine intensive Beratung zu 
revierverbessernden Maßnahmen sowie zu passenden 
Förderprogrammen – sowohl online als auch direkt in den 
Revieren. Zusätzlich wurden Änderungs- und Ergänzungs-
vorschläge zur Optimierung der Forstlichen Gutachten  
zur Waldverjüngung eingebracht.

Fotos: Frank Lambert, ondrejprosicky/stock.adobe.com
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In den Jahren 2024 und 2025 wurden umfangreiche Arbei-
ten zur Weiterentwicklung des Tierschutzes im jagdlichen 
Kontext geleistet. Dazu gehörten die Sichtung einschlägiger 
Fachpublikationen zu den allgemein anerkannten Grundsät-
zen der deutschen Waidgerechtigkeit sowie die Erarbeitung 
eines umfassenden BJV-Statusberichtes „Tierschutz, Tier-
wohl und Jagd“. Ebenso wurden die Novellierungsvorschläge 
der Bundesregierung zum Tierschutzgesetz und zum Bun-
deswaldgesetz geprüft und hinsichtlich ihrer Auswirkungen 
auf tierschutzrelevante Belange bewertet. Ergänzend erfolg-
te die Analyse der Stellungnahmen des Arbeitskreises Wild-
tiere und Jagd der Tierärztlichen Vereinigung für Tierschutz.
Weitere Schwerpunkte lagen in der Aufbereitung fachlicher 
Grundlagen, darunter die Zusammenstellung der jagdrecht-
lichen Rahmenbedingungen für Solaranlagen in der freien 
Landschaft, die Überarbeitung eines Wildtiergesundheits
berichtes unter Berücksichtigung aktueller Wildkrankheiten 
und Tierseuchen sowie eine Übersicht zu den Rechtsgrund-
lagen der Wildfütterung in Natur- und Parkbereichen. 

Zur Sicherstellung einer waidgerechten Jagdausübung 
wurden eine neue qualifizierte Brauchbarkeitsprüfung etab-
liert sowie regionale Nachsuchengespanne gemäß BJV-
Richtlinien aufgebaut und betreut. Die Abteilung Veterinär-
wesen erstellte Stellungnahmen zu tierschutzrechtlichen und 
veterinärmedizinischen Fragestellungen für Politik und 
Behörden, beriet Mitglieder wie Nichtjäger zu wildbiologi-
schen Themen, Tierschutzfragen, Wildkrankheiten und 
Aspekten der Wildbrethygiene, außerdem wurden regelmä-
ßig Fachartikel in der Jagd in Bayern veröffentlicht. 

Der Bayerische Jagdverband beteiligte sich aktiv am  
Wildtiermonitoring, um fundierte Erkenntnisse über den 
Gesundheitszustand heimischer Wildarten zu gewinnen. 
Darüber hinaus unterstützte der BJV staatliche Monitoring-
Programme, etwa zu Tuberkulose, Afrikanischer Schweine-
pest (ASP) und Geflügelpest, und leistete damit einen  
wichtigen Beitrag zu Wildtierschutz und nachhaltiger Jagd.

Auch im Jahr 2024 und 2025 war der Verband an mehreren 
Projekten beteiligt bzw. initiierte eigene Untersuchungen.  
Dazu zählten unter anderem das AI-Wildvogel-Monitoring 
des Bayerischen Landesamts für Gesundheit und Lebensmit-
telsicherheit (LGL) zur Untersuchung auf aviäre Influenza-
viren, das ASP-Monitoring von Schwarzwild des LGL 
zur Früherkennung der Afrikanischen Schweinepest, das 
Tbc-Rotwild-Monitoring des LGL zum Nachweis von 
Mykobakterien, das Projekt „Rehwild-Sektion“ in Zusam-
menarbeit mit dem Tiergesundheitsdienst Bayern e. V. 
sowie das Projekt „Gesundheitsstatus Feldhase“ in 
Zusammenarbeit mit dem LGL zur Bewertung des Ge-
sundheitszustands der bayerischen Feldhasenpopula-
tion. Alle Maßnahmen dienen dem Ziel, die Wildtierge-
sundheit langfristig zu erfassen und daraus wirkungsvolle 
Schutz- und Managementstrategien abzuleiten.

Fotos: Rionegro/stock.adobe.com, Michael Migos

Tierschutz, Tierwohl,  
Wildbrethygiene 
und Veterinärwesen

Wissenschaft,  
Forschung und  
Monitoring
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Der BJV macht sich stark dafür, dass der ehrenamtliche 
Einsatz der Jägerinnen und Jäger für Hege, Artenvielfalt 
und Naturschutz viel mehr in den Blickpunkt gerückt und 
wertgeschätzt wird. Dazu hat der BJV eine Reihe von 
herausragenden Niederwild-Revieren zusammengeführt: 
die BJV-Leuchtturm-Reviere. Zur Förderung des Niederwil-
des und der heimischen Artenvielfalt wurden ab November 
2024 Exkursionen in die Reviere angeboten, an denen 
BJV-Mitglieder kostenlos teilnehmen konnten.

Ob die Anlage von Rückzugsflächen, Raubwildbejagung 
oder die Pflege und Gestaltung von Biotopen zusammen mit 
den Jagdgenossen: hier demonstrieren Praktiker, wie es 
Ihnen gelingt, unter den lokalen Bedingungen erfolgreich 
Naturschutz zu betreiben und Hase, Fasan, Rebhuhn oder 
Kanin zu hegen.

Das Projekt wurde vom Ausschuss Naturschutz, Niederwild 
und Landwirtschaft zusammen mit dem Vorsitzenden des 
Kreisjagdverband Starnberg, Hartwig Görtler, entwickelt.

INFORMATIONEN ZU TERMINEN PER E-MAIL AN: 
revier@jagd-bayern.de
Ebenso wurde ein Film dazu produziert: 
https://youtu.be/GnAqGusSt5k

 
Im Bereich des Forstlichen Gutachtens begleitet der BJV 
die Erstellung durch Schulungen, Stellungnahmen und 
fachliche Beratung, um eine realistische Einschätzung von 
Wildschäden zu ermöglichen und ein ausgewogenes 
Miteinander von Wald und Wild unter jagdlichen wie auch 
ökologischen Gesichtspunkten zu fördern. Ein weiterer 
Schwerpunkt liegt auf der Prävention und Bearbeitung von 
Wildunfällen: Hierzu pflegt der Verband einen regelmäßigen 
Austausch mit Polizei, dem Bayerischen Innenministerium 
und der Forschung, während Verkehrsteilnehmer durch 
kontinuierliche Aufklärungsarbeit in sozialen Medien, Radio, 
und Fernsehbeiträgen sowie über Flyer für das richtige 
Verhalten sensibilisiert werden. 

Darüber hinaus unterstützt der BJV seine Mitglieder im 
konkreten Schadensfall durch praxisnahe Beratung, Hilfen 
zur Dokumentation und digitale Erfassungsmöglichkeiten. 
Die dabei erhobenen Daten werden landesweit ausgewertet 
und dienen als Grundlage für gezielte Präventionsmaßnah-
men im Straßenverkehr. Ergänzend leistet der Verband auch 
Wildschadensberatung im Bereich der Landwirtschaft.

Foto: ohenze/stock.adobe.com
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Wald und FeldHege und Pflege
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Das Jagdhundewesen nimmt im BJV seit jeher einen zentra-
len Stellenwert ein, da gut ausgebildete Hunde die Grund-
lage für eine waidgerechte Jagd bilden. Sie unterstützen bei 
der Nachsuche, beim Apportieren, bei der Wasserarbeit oder 
beim Stöbern und tragen damit entscheidend zu Sicher-
heit, Tierschutz und Jagderfolg bei. Um diese hohe Quali-
tät dauerhaft sicherzustellen, begleitet der BJV die Aus-
bildung, Prüfung und Absicherung der Hundeführerinnen 
und -führer mit einem breiten Maßnahmenpaket.

Ein wesentlicher Schritt war dabei die Einführung der 
Qualifizierten Brauchbarkeitsprüfungsordnung (QBPO), 
die seit Februar 2024 die BPO von 1997 ersetzt. Ihr 
modularer Aufbau ermöglicht es, Jagdhunde nur in den 
Prüfungsfächern zu testen, in denen sie später eingesetzt 
werden, etwa Nachsuche/Schweißarbeit, Wasserarbeit 
oder Stöbern. Damit wird nicht nur den vielfältigen Anfor-
derungen der Jagdpraxis Rechnung getragen, sondern 
auch die Ausbildung flexibler, gezielter und praxisgerech-
ter gestaltet. Ab 02.02.2024 wurde die QBPO mehrfach 
evaluiert und durch Auswertungen der Kreisgruppen 
belegt, dass das Konzept auf große Akzeptanz stößt.
Nun ist es dringend geboten, dass das zuständige Jagd-
ministerium eine offizielle Anerkennung vornimmt, um 
Hundeführerinnen und Hundeführern die erforderliche 
Rechtssicherheit zu gewährleisten.

Zur Kurssaison 2025 ließ der BJV eine Software entwi-
ckeln, mit der nach und nach das gesamte Hundewesen 
erfasst werden soll. Für die QBP-Verwaltung können die 
BJV-Hundeobleute eine Ausschreibung einer Qualifizierten 

Fotos: Countrypixel, Meisterfoto/stock.adobe.com

Brauchbarkeitsprüfung erstellen. Sowohl Hundeführer  
als auch die Hundeobleute können dann in dieses System  
alle Daten der zu prüfenden Hunde eingeben und hoch-
laden. Die ganze Prüfung wird über dieses System abge-
wickelt. Unter anderem werden die Urkunden und die 
Berichte automatisch generiert.

Ab Anfang 2026 stellt der BJV für alle geprüften Hunde, 
deren Daten vollständig hinterlegt sind, die GRÜNE KARTE 
im Scheckkartenformat kostenfrei zur Verfügung. Diese 
ist die Möglichkeit, die Brauchbarkeit des durchgeprüften 
Jagdhundes gemäß Artikel 39 Bayerisches Jagdgesetz 
nachzuweisen. Mit dieser GRÜNEN KARTE sind alle 
wesentlichen jagdlichen Angaben zum Hund jederzeit 
griffbereit. Übersichtlich, zuverlässig und praxisnah.
 
Zur Unterstützung bietet der BJV zudem eine Hundever- 
sicherung an, die bestimmte Unfälle von Jagdhunden bei 
Gesellschaftsjagden abdeckt. Weiterhin werden verschiede-
ne Hundeprüfungen finanziell bezuschusst, um die Aus- 
bildung breiter zu fördern. 

Einen besonderen Stellenwert nehmen die Nachsuchenge-
spanne (NSG) ein: Nach ihrer Anerkennung durch das 
Staatsministerium für Wirtschaft betreut der BJV die zuge-
hörige Versicherung und bearbeitet die gemeldeten Scha-
denfälle. Ergänzt durch detaillierte Statistiken der Kreis- 
gruppenprüfungen steht damit ein umfassendes System  
zur Förderung des Jagdhundewesens in Bayern bereit.

Jagdhunde
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Foto: Marie Klasen

Der BJV trieb in den Jahren 2024 und 2025 zentrale Maß-
nahmen zur Qualitätssicherung sowie zur politischen Mitge-
staltung im jagdlichen Schießwesen voran. Mit der Einfüh-
rung eines freiwilligen Treffsicherheitsnachweises reagierte 
das Präsidium auf Forderungen nach verpflichtenden Schieß-
tests und setzt dabei bewusst auf Eigenverantwortung 
anstelle staatlicher Reglementierung.
 
Der modular aufgebaute Nachweis orientiert sich an praxis-
nahen Jagdsituationen. Er berücksichtigt unterschiedliche 
Wildarten ebenso wie statische und dynamische Schusssze-
narien. Speziell entwickelte Wildorganscheiben, darunter  
der realitätsnahe Rehbock, der trollende Überläufer sowie 
das verhoffende Schwarzwild, ermöglichen einen nachvoll-
ziehbaren Treffernachweis. Dieser bildet sowohl das erfor-
derliche anatomische Verständnis als auch die tatsächlich 
erbrachte Trefferleistung ab.
 
Parallel dazu startete der Verband im Jahr 2025 eine Zerti-
fizierungsoffensive in der Jagdausbildung. Standardisierte 
Lehrgänge, beginnend mit der Qualifizierung der Schießaus-
bilder, sollen landesweit einheitliche Qualitätsstandards 
sichern und moderne Ausbildungsinhalte nachhaltig veran-
kern. Ziel ist es, Professionalität sichtbar zu machen und die 
gesellschaftliche Akzeptanz der Jagd langfristig zu stärken.
 

Auch auf bundespolitischer Ebene bringt sich der Verband 
aktiv ein. Im Rahmen der Evaluierung des Waffenrechts hat 
der BJV konkrete Reformvorschläge eingebracht, insbeson-
dere zu den Themen Verhältnismäßigkeit, Entbürokratisie-
rung, Digitalisierung und Rechtsklarheit. Damit unterstreicht 
der Verband seinen Anspruch, jagdliche Standards eigen-
ständig weiterzuentwickeln und die politischen Rahmenbe-
dingungen im Sinne von Praxisnähe, Rechtssicherheit und 
Tierschutz konstruktiv mitzugestalten.
 
Darüber hinaus unterstützt der BJV seine Kreisgruppen 
beim Erhalt und Betrieb vereinseigener Schießstände und 
stärkt damit die Verbindung von Tradition, Ausbildung 
und jagdlicher Verantwortung.

Jagdliches Schießen



30

ERÖFFNUNG FORTBILDUNGS-  
UND SCHIESSLEISTUNGSZENTRUM BOCKENBERG

Der BJV hat im September 2024 mit rund 100 Gästen 
und kirchlichem Segen das neue Fortbildungs- und Schieß-
leistungszentrum Bockenberg eröffnet. Staatssekretär 
Tobias Gotthardt würdigte die Anlage als „Wallfahrtsort“ 
für ambitionierte Jägerinnen und Jäger und als „Leuchtturm“ 
für Professionalität, Sicherheit und waidgerechtes Handeln. 
Er unterstrich zudem, dass Bayern ein „Jägerland“ sei 
und bleibe. 

Der Bau des Zentrums wurde in nur neun Monaten reali-
siert, die Kosten beliefen sich auf rund 500.000 Euro. Finan-
ziert wurde das Projekt teilweise aus Mitteln der Jagdabgabe 
über das Bayerische Wirtschaftsministerium, betrieben wird 
es vom BJV gemeinsam mit der Bezirksgruppe Regensburg 
in Kooperation mit der Hunt and Shoot GmbH.

  

Jedes Frühjahr geraten unzählige Rehkitze beim Mähen von 
Wiesen in akute Lebensgefahr. Um dieses stille Leiden 
wirksam zu verhindern, unterstützt der BJV seit mehreren 
Jahren aktiv die Jungwildrettung mit moderner Technik.

Foto: Marie Klasen

Ein zentrales Instrument ist dabei der Einsatz von Drohnen 
mit Wärmebildkameras. Diese ermöglichen es, Rehkitze 
frühmorgens vor der Mahd sicher aufzuspüren und aus den 
Flächen zu bergen. Der BJV unterstützt bei der Anschaffung 
solcher Drohnen und stellt Kreisgruppen bei der Planung, 
Finanzierung und Umsetzung beratend zur Seite.

Mittlerweile sind zahlreiche Kreisgruppen mit eigenen Droh-
nenteams im Einsatz. Durch die enge Zusammenarbeit mit 
Landwirten, freiwilligen Helfern und Jagdpächtern ist eine 
wirkungsvolle Präventionsarbeit entstanden, die in vielen 
Regionen Bayerns fest etabliert ist. Der Drohneneinsatz 
verbindet praktischen Tierschutz mit innovativer Technik 
und zeigt, dass moderne Jagd auch Verantwortung für das 
Leben vor dem Schuss bedeutet. Der BJV wird dieses 
erfolgreiche Projekt weiter ausbauen und unterstützt Inter-
essierte gern auf dem Weg zur eigenen Drohnengruppe.

Für die Besucherlenkung in den Jagdrevieren können Schil-
der über die BJV-Service-GmbH bezogen werden. Bitte 
beachten Sie vor Ausbringung in den Revieren, dass zuvor 
die Erlaubnis durch eine behördliche Genehmigung zu 
beantragen ist.

Auf den Messen Jagen & Fischen in Augsburg und den 
Jagd- und Schützentagen Schloss Grünau wurden als 
Bühnenprogramm mehrere Vorträge vom BJV zum Thema 
Jungwildrettung gehalten.

Jungwildrettung &  
Besucherlenkung
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JAGD-
FORTBILDUNG/

WEITERBILDUNG
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Jagdliche Fortbildung und Weiterbildung  
der Landesjagdschule

Im Bereich Aus- und Fortbildung wurden vielfältige Bildungs- 
und Praxisangebote umgesetzt. Die Umweltbildungsinitiativen 
„Natur erleben und begreifen“ sowie Veranstaltungen zum 
„Lernort Natur Kultur Fichtelgebirge“ vermittelten grundle-
gende Natur- und Artenschutzinhalte. Das BJV-Lehr- und 
Forschungsrevier am Standort Wunsiedel diente als zentrale 
Praxisplattform: Dort wurden Musterjagdeinrichtungen und 
Wildäsungsflächen, Buntbrachen und wildtiergerechte Zwi-
schenfrüchte angelegt, Schutzmaßnahmen gegen Wildunfälle 
und Wildverbiss erprobt, unterschiedliche jagdliche Einrich-
tungen und Fallentypen getestet, sowie Wildackersaaten 
praktisch getestet und bewertet. Zudem erfolgte die Betreu-
ung der Auswilderungsvoliere für Hühnervögel. 
 
Für Aus- und Fortbildungszwecke wurden das Rotwild- und 
Mufflongehege der BJV-Landesjagdschule Wunsiedel, sowie 
die BJV-Niederwildstation mit ihrem Wiederansiedelungspro-
jekt für Fasan und Rebhuhn betrieben. Im BJV-Lehr- und 
Forschungsrevier wurde eine Versuchsfläche mit durchwach-
sender Silphie in Zusammenarbeit mit Jagdgenossen ange-
legt. Die Wildbewirtschaftung einschließlich der vollständigen 
Verarbeitung und Vermarktung der Jahresstrecke wurden 
durchgehend gewährleistet. 
 
Ein breites Ausbildungsspektrum umfasste kontinuierliche 
Beratungen in forstlichen und jagdpraktischen Fragestellun-
gen, Schulungen zur „Kundigen Person“, zur Trichinen-
probenentnahme, zu Wildschäden sowie zur Waldverjüngung 
und zum Abschussplanverfahren. Ergänzt wurde dies 
durch die Durchführung von Motorsägen-Lehrgängen, 
sowie durch ein umfangreiches Fortbildungsangebot rund
um den Jagdhundeeinsatz. 

Im jagdlichen Schießen wurden zahlreiche Veranstaltungen, 
darunter Skeet-, Trap-, Parcours-, Lang- und Kurzwaffen-
schießen, sowie Bergjagd- und Übungsschießen – organisiert. 
Die Landesjagdschule intensivierte zudem das Fortbildungs-
angebot bayernweit und überarbeitete das Ausbildungskon-
zept mit einem erweiterten Programm für 2025. Darüber 
hinaus wurden Vorträge und Beratungen zur Rehkitzrettung 
durchgeführt, Jagdaufseherlehrgänge in enger Zusammen-
arbeit mit StMELF und dem Bund Bayerischer Jagdaufseher 
organisiert, sowie ein umfassendes digitales Seminar- und 
Schulungsprogramm betrieben. Online-Seminare zu zahlrei-
chen jagdlichen Themen ergänzten das Angebot. 
 
Praktische Fertigkeiten wurden durch Praxisseminare zum 
Zerwirken und Inverkehrbringen von Wild, Wiederladelehr-
gänge mit staatlicher Prüfung, sowie Vorbereitungslehrgänge 
für die Jäger- und Falknerprüfung vermittelt. Laufende Unter-
stützung erfolgte zudem bei forstfachlichen Verhandlungen, 
sowie bei Revierbegängen und Schulungen zur Einschätzung 
und Vermeidung von Wildschäden. 
 
Die Standorte der BJV-Landesjagdschule befinden sich in  
der Geschäftsstelle in Feldkirchen, in Wunsiedel mit einem 
direkt angrenzendem 1.000 Hektar großen BJV-Lehr-und 
Forschungsrevier mit EU-zertifiziertem Schlachtbetrieb, 
registrierter Wildkammer sowie einem Rotwild- und Mufflon-
Schaugehege, in Mauth und in Bockenberg.
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Fotos: Severin Wejbora

DAS UMFANGREICHE 
KURSANGEBOT 
DER BJV-LANDESJAGDSCHULE 
FINDEN SIE UNTER:
https://jagd-bayern.de/jagd-lernen/
landesjagdschule/
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Mit dem Format „BJV Frischlinge‟ bietet der Verband zudem 
ein speziell auf Kinder zugeschnittenes Angebot auf der 
Website sowie in der Jagd in Bayern. Beiträge, Bastelideen 
und Mitmachaktionen wecken spielerisch die Begeisterung 
für Natur und Wildtiere. Gleichzeitig werden Kontakte zu 
Jägerinnen und Jägern vermittelt, die Projekttage in Kinder-
gärten und Grundschulen begleiten.

Zur Unterstützung der Umweltbildungsarbeit stellt der 
BJV darüber hinaus zwei Wildtiermobile mit Präparaten 
heimischer Wildarten zur Verfügung. Diese kamen in den 
vergangenen Jahren an zahlreichen Standorten zum Einsatz, 
unter anderem bei Hegeschauen, in Grundschulen und 
Kindergärten, bei Veranstaltungen sowie bei Feriencamps.

Ein umfangreiches Angebot an Umweltbildungsmaterialien 
stellt der Verband seinen Kreisgruppen, Schulen und Kinder-
gärten in Bayern über den Online-Shop Öffentlichkeitsma- 
terial kostenlos zur Verfügung – eine Serviceleistung, die in 
ganz Deutschland einmalig ist! Dazu zählen unter anderem 
Malbücher, Bastelvorlagen, Stickerbögen, Buttons mit Wild-
tiermotiven, Poster, Becherlupen, Informationsbroschüren 
sowie verschiedene Lernhefte. Diese umfassen Bestim-
mungstabellen für Wildtiere, Enten und Gänse, Greifvögel 
und Eulen, Bestimmungshilfen für Spuren und Fährten 
sowie Lernhefte wie „Unsere Singvögel“, „Unsere Tiere im 
Wald und auf der Wiese“ und „Wildtiere Mini“.

Den Kindern gehört die Zukunft und damit auch die Verant-
wortung für unseren Planeten. Umso wichtiger ist es, ihnen 
frühzeitig heimische Wildtiere, ihre Lebensräume sowie 
einen respektvollen und verantwortungsbewussten Umgang 
mit der Natur näherzubringen. Der Bayerische Jagdverband 
engagiert sich daher seit vielen Jahren kontinuierlich im 
Bereich der Umweltbildung als festen Bestandteil seiner 
Öffentlichkeitsarbeit. Zahlreiche Jägerinnen und Jäger 
bringen sich dabei seit langem mit großem persönlichem 
Einsatz ehrenamtlich ein und leisten einen wertvollen Bei-
trag zur Natur und Umweltbildung vor Ort.

Ein zentraler Baustein dieser Arbeit ist die Umweltbildungs-
initiative „Natur erleben und begreifen“. Sie richtet sich an 
den außerschulischen Bereich und vermittelt grundlegende 
Inhalte zu Natur und Artenschutz. Im Mittelpunkt stehen 
das Kennenlernen der heimischen Flora und Fauna sowie 
das Erkennen und Bestimmen von Wildtieren und Pflanzen. 

Im Rahmen von Wald- und Erlebnispädagogik werden 
Kindern bereits ab dem Kindergartenalter, Jugendlichen 
aller Altersstufen sowie Erwachsenen die Lebensräume in 
den heimischen Jagdrevieren anschaulich nähergebracht. 
Jährlich begeistern diese Angebote viele tausend Schülerin-
nen und Schüler in ganz Bayern.

Ergänzend dazu finden im Rahmen des Projekts „Lernort 
Natur‟ regelmäßig Veranstaltungen statt, unter anderem im 
Fichtelgebirge. Diese Angebote ermöglichen einen unmittel-
baren Zugang zur Natur und fördern das Verständnis für 
ökologische Zusammenhänge.

Foto: BJV

Umweltbildung
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Seit Dezember 2025 tritt die Umweltbildungsarbeit des 
Bayerischen Jagdverbandes zudem unter dem eigenständi-
gen Namen „Wilde Schule“ mit eigenem Logo auf. Damit 
werden die Bedeutung und Eigenständigkeit dieses Be-
reichs weiter gestärkt. Die inhaltliche Arbeit in den Kreis-
gruppen soll dadurch auch in der öffentlichen Wahrneh-
mung den Stellenwert erhalten, den sie verdient.

Ab dem Jahr 2026 ist die Einführung eines neuen Kurses 
zur qualifizierten Umweltbildung geplant. Dieser um-
fasst eine Prüfung sowie ein Zertifikat und richtet sich 
zunächst an engagierte Mitglieder des Verbandes. 
Perspektivisch soll das Angebot auch für Lehrkräfte und 
Erzieherinnen und Erzieher geöffnet werden. Die Anpas-
sung der Internetpräsenz an das neue Erscheinungsbild 
erfolgt schrittweise.

Neue Ansprechpartnerin für den Bereich Umweltbildung 
beim BJV ist Ramona Fehringer. Öffentlichkeitsmaterial für 
Veranstaltungen kann weiterhin wie gewohnt über die 
Website des Verbandes bestellt werden.

www.jagd-bayern.de/
oeffentlichkeitsmaterial-bjv

SCHULKALENDER WALD WILD UND WASSER

Jährlich erscheint ein neuer Schulkalender WALD, WILD 
und WASSER, der kindgerecht Wissen über unsere Natur, 
heimische Wildtiere und Fische vermittelt und sich großer 
Beliebtheit erfreut. Der Schulkalender WALD, WILD und 
WASSER ist ein Gemeinschaftsprojekt des Bayerische 
Jagdverband e. V. und des Bayerischen Landesfischerei-
verband e. V.. 

Unter dem Motto „Heimliche Stars‟ – mit Wildtieren die 
sonst nur selten zu sehen sind, wurde der Schulkalender 
WALD, WILD und WASSER“ 2024 – von Bayerns Jagdminis-
ter Hubert Aiwanger, Kultusministerin Anna Stolz und BJV-
Präsident Ernst Weidenbusch gemeinsam mit dem Präsiden-
ten des Landesfischereiverbandes Axel Bartelt im 
Bayerischen Landtag präsentiert.

Im Jahr 2025 lautete das Motto „Wilde Experten‟. Es rückte 
die Tätigkeiten der Fischer und Jäger in den Fokus, die sich 
für den Natur- und Artenschutz einsetzen. Sie ergreifen 
Maßnahmen, damit sich unsere heimischen Tiere weiter-
hin bei uns wohlfühlen und ihr Zuhause geschützt wird. 
Ein respektvoller und rücksichtsvoller Umgang der Menschen 
in der Natur sollte daher selbstverständlich sein. Unsere 
Wildtiere haben nur die Natur als Rückzugsort.

Foto: BJV

Fischereipräsident Axel Bartelt, Jagdminister Hubert Aiwanger, MdL, 
Kultusministerin Anna Stolz, MdL, Jagdpräsident Ernst Weidenbusch
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Die Jagd ist tief in der bayerischen Heimat verwurzelt und 
zugleich einem stetigen Wandel unterworfen. Um dieses 
wertvolle Kulturgut ebenso wie die Rolle der Jägerschaft als 
verantwortungsbewusste Naturschützer zeitgemäß, transpa-
rent und offen zu vermitteln, hat der BJV im Jahr 2024 und 
2025 den Dialog mit Gesellschaft, Politik und Medien weiter 
intensiviert. Ziel war es, jagdliche Inhalte sachlich einzuord-
nen, Verständnis zu fördern und die Bedeutung nachhaltiger 
Jagd in der öffentlichen Wahrnehmung zu stärken.

Ein zentrales Fundament der Verbandskommunikation bildet 
weiterhin die verbandseigene Zeitschrift JAGD in Bayern 
(JiB), die monatlich über 50.000 Leserinnen und Leser 
erreicht. Sie informiert umfassend über jagdpolitische Ent-
wicklungen, praxisnahe Fachthemen sowie über Veranstal-
tungen und Aktivitäten des Verbandes. Ergänzt wird dieses 
Angebot durch die BJV JAGD App, die mit über 40.000 
Downloads einen schnellen digitalen Zugriff auf aktuelle 
Nachrichten, Push Meldungen, Veranstaltungshinweise, 
Artikel und das Archiv der JAGD in Bayern ermöglicht.
Darüber hinaus hat sich die WildExperte App als wichtiges 
digitales Werkzeug etabliert. Mit über 2.000 Nutzern und 
aktuell rund 400 eingebundenen Revieren unterstützt sie  
die tägliche Hegearbeit vor Ort und leistet einen wertvollen 
Beitrag zur praxisnahen Revierarbeit.

Auch in den klassischen wie in den digitalen Medien ist der 
Verband präsent. Interviews, Zeitungsberichte sowie Beiträ-
ge in Radio, Fernsehen und Onlineformaten trugen dazu bei, 
jagdliches Brauchtum, Tierwohl und tierschutzgerechtes 
Handeln einer breiten Öffentlichkeit zu vermitteln. Ergän-
zend wurden eigene Film und Videoproduktionen realisiert, 
unter anderem zum Thema Hege und Gamsjagd mit Hubert 
Billiani, die sowohl auf YouTube als auch über weitere 
Kanäle verbreitet wurden.

Ein besonderer Schwerpunkt lag im Berichtsjahr auf der 
Weiterentwicklung der Social Media Arbeit. Die Präsenz auf 
Plattformen wie Facebook, Instagram und YouTube wurde 
weiter ausgebaut. Durch die Zusammenarbeit mit dem  
Influencer @junge_jagd_bayern konnten hochwertige 

Videoprojekte umgesetzt werden, die insbesondere die 
Gestaltung lebendiger Niederwildreviere anschaulich und 
zielgruppengerecht vermitteln. Über die Social Media Kanäle 
sowie den regelmäßig erscheinenden Newsletter werden 
Mitglieder und Interessierte zuverlässig und zeitnah über 
aktuelle Entwicklungen informiert.

Der BJV versteht sich dabei nicht nur als Sprachrohr nach 
außen, sondern auch als unterstützende Struktur für 
seine Mitglieder. Kreisgruppen wurden bei Presseanfragen 
beraten und dabei unterstützt, ihre eigene Öffentlich-
keitsarbeit sowie Social Media Auftritte professionell 
weiterzuentwickeln.

Ein emotionaler Höhepunkt der Öffentlichkeitsarbeit war  
die Gamskampagne „UNSERE GAMS – UNSERE VERANT-
WORTUNG“, die unter anderem beim Trachten- und  
Schützenzug auf dem Oktoberfest sowie auf der Messe 
Internationale Jagd- und Schützentage Schloss Grünau 
große Aufmerksamkeit erzielte und das Bewusstsein für 
den Erhalt dieser bayerischen Wildart nachhaltig stärkte. 
Auch die kulinarische Dimension der Jagd wurde gezielt 
aufgegriffen. Mit der Wildbret Broschüre konnte die Wert-
schätzung für regionale, nachhaltige Produkte weiter geför-
dert und das gesellschaftliche Bewusstsein für verantwor-
tungsvolle Jagd vertieft werden.

Ein fester Bestandteil der Öffentlichkeitsarbeit ist zudem  
der jährlich erscheinende Schulkalender WALD, WILD und 
WASSER. Er dient nicht nur als praktisches Planungsinstru-
ment für den Schulalltag, sondern schafft zugleich frühzeitig 
Berührungspunkte mit Natur, Wild und jagdlichen Themen.
Die Pressearbeit des Verbandes umfasste im Berichtsjahr die 
regelmäßige Herausgabe von Pressemitteilungen sowie die 
Organisation offizieller und informeller Journalistengesprä-
che. Veranstaltungen wie der Landesjägertag sowie die 
Internationale Jagd- und Schützentage Schloss Grünau 
wurden aktiv pressebegleitet, um sicherzustellen, dass die 
Anliegen der Jagd, des Naturschutzes, des Tierwohls  
und des Brauchtums öffentlichkeitswirksam und sachlich  
fundiert kommuniziert werden.

ÖFFENTLICHKEITS-
ARBEIT UND 
KOMMUNIKATION
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Messen
Der Bayerische Jagdverband ist regelmäßig auf bedeutenden Messen mit Informationsständen, 
Jagdhundevorführungen und Fachberatungen vertreten um dort einem breiten Publikum jagdliche Kompetenz 
und Tradition anschaulich näherbringen. 

Foto: BJV

„JAGD UND HUND“ DORTMUND

Die Messe „Jagd und Hund“ in Dortmund bot im Jahr 2024 und 2025 eine 
Plattform für den BJV , um neue Informationen und wichtige Themen rund 

um die Jagd zu präsentieren sowie die innovative JAGD-App vorzustellen mit ihrer 
wertvollen Push-Nachrichten Funktion. 

Ein weiterer zentraler Aspekt der Präsentation war die Thematik des Wolfes. 
Der BJV informierte darüber, wie Jäger und Interessierte einen Wolf korrekt identifizieren 

können. Angesichts der zunehmenden Wolfspopulation und der damit verbundenen 
Herausforderungen im Wildtiermanagement ist diese Aufklärung von großer Bedeutung.
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„GRÜNE WOCHE“ BERLIN

Der Bayerische Jagdverband war zudem 2024 und 2025 auf der Internationalen Grünen 
Woche in Berlin vertreten. Die Messe gilt als eine der weltweit wichtigsten Veranstaltungen für 

Ernährung, Landwirtschaft und ländliche Entwicklung und bietet eine bedeutende Plattform 
zur Darstellung regionaler und landespolitischer Anliegen.

 
Im Rahmen des Messeauftritts wurden die Leistungen der bayerischen Jägerschaft im 

Bereich Wildbretgewinnung, Lebensraumsicherung und nachhaltiger Bewirtschaftung von 
Wildbeständen vorgestellt. Darüber hinaus wurden Gespräche mit Vertreterinnen und 

Vertretern aus Politik, Landwirtschaft und Verbänden geführt.
 

Die Teilnahme an der Grünen Woche diente insbesondere der bundesweiten 
Sichtbarkeit jagdlicher Themen sowie der Einbringung bayerischer Positionen in 

agrar- und umweltpolitische Diskussionen auf nationaler Ebene.

Foto: BJV
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„JAGEN & FISCHEN“ IN AUGSBURG

Der Bayerische Jagdverband war in den Jahren 2024 und 2025 erneut auf der Messe 
„JAGEN UND FISCHEN“ in Augsburg vertreten. Die Messe stellt den traditionellen 

Jahresauftakt für Jagd, Fischerei und Naturthemen in Süddeutschland dar und bietet eine 
wichtige Plattform für den Austausch mit Jägerinnen und Jägern, Interessierten sowie 

politischen Entscheidungsträgern.
 

Am Informationsstand des Verbandes wurden die vielfältigen Aufgaben der bayerischen 
Jägerschaft, insbesondere in den Bereichen Wildtiermanagement, Natur- und Artenschutz, 

Ausbildung sowie Öffentlichkeitsarbeit, präsentiert. Zahlreiche Fachgespräche mit Mitgliedern, 
Kooperationspartnern und Besucherinnen und Besuchern ermöglichten einen intensiven 

Dialog über aktuelle jagd- und forstpolitische Entwicklungen.
 

Die Messebeteiligung diente zugleich der Mitgliederbindung und -gewinnung 
sowie der Vermittlung eines modernen, verantwortungsbewussten Bildes der Jagd 

in der Öffentlichkeit.

Foto: Pierre Johne
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INTERNATIONALE JAGD- UND SCHÜTZENTAGE SCHLOSS GRÜNAU

Auch bei den Internationalen Jagd- und Schützentagen auf Schloss Grünau war der Bayerische 
Jagdverband in den Jahren 2024 und 2025 mit einem eigenen Stand vertreten. Die Veranstal-
tung zählt zu den bedeutendsten jagdlichen Fachmessen im süddeutschen Raum und spricht 

sowohl Fachpublikum als auch jagdlich interessierte Besucherinnen und Besucher an.
 

Der Verband nutzte die Messe zur Darstellung seiner aktuellen Projekte und Positionen in den 
Bereichen Wildtierökologie, nachhaltige Nutzung natürlicher Ressourcen sowie jagdliche  

Aus- und Fortbildung. Im Mittelpunkt standen der persönliche Austausch mit Mitgliedern und 
Funktionsträgern, Gespräche mit politischen Vertreterinnen und Vertretern sowie die  

Vernetzung mit Partnerorganisationen aus Jagd, Forst und Naturschutz.
 

2024 informierte der BJV zum Thema Wolf, insbesondere wie man einen Wolfsriss identifizieren 
kann. 2025 stellte der BJV seine Kampagne „UNSERE GAMS – UNSERE VERANTWORTUNG” vor.

Die Präsenz in Grünau unterstreicht die Rolle des Verbandes als zentrale Interessenvertretung 
der bayerischen Jägerschaft und als kompetenter Ansprechpartner in fachlichen und gesell-

schaftlichen Fragen rund um Jagd und Wild.

Foto: Pierre Johne
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LANDESGARTENSCHAU 

Gemeinsam mit der Gemeinde Feldkirchen waren der BJV 
zum Eröffnungswochenende 17.05.2024 – 18.05.2024 zur 
Landesgartenschau in einem Landkreispavillon mit einem 
kleinen BJV Programm vertreten. Der BJV hielt einen 30- 
minütigen Vortrag über „TierWohltäter – Naturschutz und 
Artenvielfalt durch Hege“. Alles zum Wohl der Tierwelt. Wie 
das geht, wie schön die Resultate sind und wie diese Arbeit 
der Natur und der Artenvielfalt nutzen kann. Mitarbeiter des 
BJV waren mit Öffentlichkeitsmaterial vor Ort und klärten 
die zahlreichen Besucher über Naturschutz und der vielfälti-
gen Arbeit des BJV auf. 

OKTOBERFEST TRACHTEN- UND SCHÜTZENZUG

Traditionell nahm der Bayerische Jagdverband wieder beim 
Trachten- und Schützenzug zur Theresienwiese teil mit über 
100 Teilnehmern. Im Mittelpunkt des Auftritts standen die 
zahlreichen Hundeführer und Falkner sowie zwei Steinadler 
und die Klänge der Jagdhornbläser. 

Auf der zweiten festlich geschmückten Kutsche, dem 
Festwagen des BJV, waren verschiedenste Tierpräparate 
zu bewundern, darunter zwei kämpfende Keiler und vier 
Gämsen. Mit dem gewählten Motto ist es dem BJV auch 
gelungen in der Live-Übertragung im BR und dem Ersten 
der ARD auf die Schonzeitverordnung der Regierung von 
Oberbayern aufmerksam zu machen. Der BJV klagte erfolg-
reich dagegen.

Weitere Veranstaltungen 

Foto: Nicole Gräf

Foto: BJV

Foto: BJV
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Die Jagd muss aus der Ecke heraustreten, in die sie zu 
Unrecht geraten ist. Kaum eine andere Interessengruppe 
kümmert sich intensiver um die heimische Tier- und Pflan-
zenwelt – dennoch werden Jäger oft allein auf das Erlegen 
reduziert. Das Gegenteil ist richtig – und das soll mit der 
TierWohltäter-Kampagne verdeutlicht werden. Mit den 
Themen Rot- und Gamswild Kerngebieten, Klimawald, 
Habitatverbesserung und neuen Beutegreifen besetzt der 
Bayerische Jagdverband e.V. Bereiche, die zur Jagd gehören 
und deren Wichtigkeit auf der Hand liegt. Der Verband hat 
es sich zum Ziele gesetzt, diese gemeinsam mit allen bay-
erischen Jägerinnen und Jägern angehen. Zum Start der 
Kampagne widmete sich der Bayerische Jagdverband e.V. 
der Lebensraumverbesserung des Niederwilds. Bereits 
im Frühjahr 2024 wurden die Resultate in Form von Blüh-
streifen und Äsungsflächen präsentiert. Sie dienen dem 
Niederwild als Deckung und Nahrungsspender in Form von 
Blüten, Samen und mit Insekten, die sich hier ansiedeln. 
Jägerinnen und Jäger kümmern sich um das heimische 
Wild. Zum Wohl der Tiere. Als TierWohltäter.

REVIERRUNDGANG MIT 
LANDTAGSPRÄSIDENTIN ILSE AIGNER

Gemeinsam mit Landtagspräsidentin Ilse Aigner, MdL,  
und BJV-Präsident Ernst Weidenbusch hat der Emmeringer 
Revierpächter Hartwig Görtler seine intensiven Bemühungen 
für Kiebitz, Wiedehopf, Feldlerche Neuntöter und Wald-
schnepfe präsentiert, gezeigt wie die Population von Fasa-
nen, Rebhühnern und Hasen stetig zunehmen kann und 
Einblicke in die eigentlichen Aufgaben von Bayerns Jägerin-
nen und Jägern gegeben. Denn es steht fest: 

Kampagne: TierWohltäter 

Die Jagd besteht zu mehr als 75 Prozent aus Arbeit im 
Revier für den Erhalt oder die Schaffung von Lebensräumen, 
Blühstreifen und Rückzugsräumen. „Wir würden uns wün-
schen und machen uns stark dafür, dass der ehrenamtliche 
und leidenschaftliche Einsatz unserer Jägerinnen und Jäger 
für Hege, Artenvielfalt und Naturschutz viel mehr in den 
Blickpunkt gerückt und wertgeschätzt wird“, sagt BJV-
Präsident Ernst Weidenbusch. „Unsere Leuchtturmreviere 
in ganz Bayern zeigen, was möglich ist, wenn Revierpäch-
ter, Landwirte und Waldbesitzer Hand in Hand arbeiten um 
so für gesunde angepasste und artenreiche Wildbestände 
sorgen.“ Ehrenamtliches Engagement, das auch Landtags-
präsidentin Ilse Aigner begeistert: „Unsere bayerischen 
Jägerinnen und Jäger sind nicht nur die Experten für Natur 
und Wild, sondern tagtäglich im Einsatz für Natur- und 
Artenschutz. Das ist ein echter Dienst an der Allgemeinheit. 
Dieser Einsatz für den Tier- und Naturschutz verdient Res-
pekt und Wertschätzung.“

Foto: BJV-Kampagne

Foto: BJV
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LEBENSRAUM SYMPOSIUM

Die heutige Agrarlandschaft – die Felder, Weiden und  
Wiesen – sind nicht nur die Reviere der Jäger, sondern der 
Lebensraum unserer Wildtiere. Das Ziel des Symposiums 
war es, die Erfahrungen der Akteure draußen im Feld und 
die erfolgreich durchgeführten Maßnahmen und Verände-
rungen im Revier zu teilen. Aber auch die damit verbunde-
nen Probleme, Stolpersteine und Bürokratie zu meistern. 

WILDBRET SYMPOSIUM

Im Jahr 2024 richtete der Bayerische Jagdverband ein 
Wildbret Symposium aus. Ziel der Veranstaltung war es,  
die Bedeutung von Wildbret als regionales und nachhaltig 
gewonnenes Lebensmittel hervorzuheben und zugleich den 
fachlichen Austausch zwischen Jägern, Metzgern und Ver-
brauchern zu fördern. Im Rahmen des Symposiums wurden 
verschiedene Fachvorträge gehalten, die sich insbesondere 
mit den rechtlichen und hygienischen Anforderungen der 
Wildbretgewinnung und Verarbeitung befassten.

Die Inhalte dieser Vorträge finden sowohl in der Jägeraus-
bildung als auch in Fortbildungsangeboten des Metzger-
handwerks, unter anderem an der Fleischerschule Augsburg, 
Anwendung. Auf diese Weise wird sichergestellt, dass 
sowohl angehende Jägerinnen und Jäger als auch Metz-
gerinnen und Metzger über fundierte Kenntnisse zur 
fachgerechten, hygienischen und qualitativ hochwertigen 
Verarbeitung von Wildbret verfügen.

LANDESTAGUNG „JAGDLICHES SCHIESSWESEN“ 
2024 AUF DER IWA OUTDOOR CLASSICS

Bei dieser Fachtagung haben sich die über ganz Bayern 
verteilten Akteure des jagdlichen Schießwesens zusammen-
gefunden, um sich über zentrale Themen auf fachlicher 
Ebene zu informieren und auszutauschen. Themen der 
Tagung waren u.a. der Treffsicherheitsnachweis sowie die 
Wildorganscheibe und die Vorstellung von simulations
gestützter Ausbildungstechnik. Als besonderes Highlight 
konnten die Teilnehmer im Anschluss als Fachbesucher  
die 50. IWA Outdoor Classics Messe besuchen. 

SYMPOSIUM „REHWILDHEGE UND WALDUMBAU“

Das Rehwild spielt in den meisten Jagdrevieren in Bayern 
die Hauptrolle, und leider auch, wenn es um die Diskussio-
nen hinsichtlich „Verbiss“ in den Wäldern geht. Daher war es 
an der Zeit dieser Wildart wieder ein Symposium zu widmen, 
um den gegenwärtigen Herausforderungen zu begegnen.
Das Ökosystem ist viel zu Komplex, um den einen Faktor 
auszumachen weswegen manch waldbauliches Ziel miss-
lingt. Folglich führen einseitige Maßnahmen meist auch in 
eine Sackgasse. Wissenschaftler, aber auch ein konkretes 
Beispiel aus der Praxis, zeigten in Ihren Vorträgen auf, 
was alles Einfluss auf das Verhalten des Rehwildes, und 
letztendlich auch auf den Wald nehmen kann. Ziel des 
Symposiums war es, den Blick zu weiten und festgefahrene 
Meinungen zu öffnen. Letztendlich geht es darum, geeig-
nete Lösungsansätze für die Reviere vor Ort zu finden die 
nachhaltig Wald und Wild in Einklang bringen können.

Fachtagungen und Symposien

 Foto: zorandim75/stock.adobe.com
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Im Zusammenhang mit diesem Projekt wurde zudem eine 
umfangreiche Wildbret Broschüre erarbeitet, deren Fertig-
stellung im Jahr 2025 erfolgte. Die Broschüre bietet praxis-
nahe und umfassende Informationen rund um das Thema 
Wildbret und dient den Kreisgruppen des Verbandes als 
zentrales Instrument der Öffentlichkeitsarbeit. Darüber 
hinaus soll sie Verbraucherinnen und Verbraucher dazu 
anregen, Wildbret als schmackhafte und gesunde Alterna- 
tive zu konventionellen Fleischprodukten zu wählen.

Die Gewinnung von Wildbret zur Lebensmittelproduktion 
stellt gemäß Tierschutzgesetz einen vernünftigen Grund für 
die Erlegung von Wildtieren dar. Der Bayerische Jagdver-
band setzt sich daher aktiv dafür ein, Wildbret als nachhalti-
ges und hochwertiges Nahrungsmittel dauerhaft in der 
Gesellschaft zu verankern.
 

WILDTIERMANAGEMENT SYMPOSIUM

Das Wildtiermanagement Symposium im September 2024 
brachte zahlreiche Expertinnen und Experten zusammen 
und zeigte deutlich, wie eng Wildtierbestand, Hege und 

Lebensraum miteinander verbunden sind. Prof. Dr. Dr. Sven 
Herzog betonte die zentrale Rolle der Hege als Kernaufgabe 
der Jagd und des Artenschutzes. Dr. Hans-Joachim Klemmt 
hob die Bedeutung frühzeitiger Waldumbauten zu stabilen 
Mischwäldern hervor, die nur in Zusammenarbeit von Wald-
besitzern und Jägern gelingen können. BJV-Vizepräsident  
Sebastian Ziegler und Dr. Moritz Fehrer machten auf den 
Rückgang des Niederwilds aufmerksam, der vor allem  
durch Lebensraumverluste und steigenden Prädationsdruck 
verursacht wird, und stellten die Wichtigkeit der Raubwild
bejagung heraus.

Auch im weiteren Verlauf des Symposiums standen Ko-
operation und Verantwortung im Mittelpunkt: Für gesundes  
Wild und stabile Lebensräume sei ein enges Zusammen-
arbeiten von Landwirten, Förstern und Jägern unerlässlich. 
Während es dem Schalenwild in Bayern aktuell gut gehe, 
wurde betont, dass weitere Anstrengungen nötig sind, 
um Lebensräume langfristig zu sichern und Artenschutz 
aktiv zu gestalten. Der BJV bietet hierfür entsprechende 
Förderprogramme und Beratungen an.

JAGDKULTUR SYMPOSIUM

Beim BJV-Jagdkultur Symposium 2024 standen Bedeu- 
tung, Geschichte und kulturelle Dimensionen der Jagd im 
Mittelpunkt. Unter dem Motto „Jagdkultur“ präsentierten 
renommierte Referenten Vorträge zu zentralen Themen:  
der Stellenwert der Jagd in der modernen Gesellschaft  
(Prof. Dr.Werner Beutelmeyer), die Verbindung von Jagd  
und Kunst (Dr. Jörg Mangold), der Einfluss der Jagdmusik 
auf die klassische Musik (Dr. Reinhard Proske), jagd- 
ethische Fragestellungen (Prof. Dr. Georg Urban) sowie  
die historische Entwicklung des jagdlichen Brauchtums  
(Prof. Dr. Johannes Dieberger).

Foto: Marie Klasen, BJV
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AUSTAUSCH 
MIT BEHÖRDEN, 
POLITIK UND 
INTERESSENS-
VERTRETERN
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FORSTLICHES GUTACHTEN: 
BJV SIEHT KEINE JAGDLICHE RELEVANZ

Der Bayerische Jagdverband bekräftigt seine Forderung 
nach einer kompletten Überarbeitung und Neugestaltung 
des forstlichen Gutachtens. Nach Ansicht des Verbandes 
ist es in der bestehenden Form als alleinige Grundlage 
für die Erstellung einer Abschussplanung ungeeignet 
und kann somit keine jagdliche Relevanz haben. Nötig 
wäre stattdessen eine konstruktive Zusammenarbeit der 
jeweiligen Revierpächter mit Waldbauern und Förstern 
im Dialogverfahren.
 
Diese Einschätzung haben namhafte Experten wie Professor 
Dr. Friedrich Reimoser von der Universität für Bodenkultur 
Wien, Robin Sandfort, MSc, und Dr. Rudi Suchant beim 
Rehwildsymposium des BJV bestätigt. Nötig wäre bei der 
Erhebung eine genauere Ursachenanalyse bei festgestellten 
Problemen und eine ganzheitlichere Betrachtung. 

So müssen nach Ansicht des BJV waldbauliche Faktoren 
wie Licht, Aufwuchsdichte und bereits gesicherte Verjün-
gung explizit und direkt in die Begutachtung mit einfließen. 
Gleiches gilt für die Faktoren, die das Wild maßgeblich 
beeinflussen, wie vorhandene Lebensräume, Äsungsangebot 
und Störungen. Auch muss nach Einschätzung des BJV 
sichergestellt werden, dass Verbisserhebungen immer 
durch Augenschein im Revier festgehalten werden. 
Dies ist aktuell nicht immer gegeben.
 
Dazu BJV-Präsident Ernst Weidenbusch: „Die Formel viel 
Verbiss heißt zu viel Rehwild, Rotwild oder Gamswild 
springt zu kurz und wird der tatsächlichen Situation nicht 
gerecht. Kluger Waldumbau funktioniert nur mit der 
Motorsäge und der Büchse. Für uns steht fest: Rehwild, 
Rotwild und Gamswild sind keine Schädlinge. Wir wollen 
Wald mit Wild und sorgen für Lebensräume auch außer-
halb des Waldes. Deshalb bieten wir Waldbauern und 
Förstern dazu Gespräche an.“
 

EIN ERFOLG FÜR DIE GAMS: 
DER BJV ALS ANWALT DER WILDTIERE

Dank der Initiative des BJV gibt es für die Gams in den 
Sanierungsgebieten Oberbayerns erstmals seit 30 Jahren 
wieder eine echte Schonzeit. Diese Ruhezeit ist im Jagd-
gesetz vorgesehen und gewährleistet vor allem in den 
Wintermonaten dringend benötigte Erholungszeit für 
unser Schalenwild.

2024 erklärte das Bundesverwaltungsgericht in Leipzig 
die von der Regierung von Oberbayern erlassene 7. Schon-
zeitverordnung von 2019 für unwirksam. Trotzdem setzte 
die Regierung von Oberbayern Ende 2024 eine weitgehend 
identische Schonzeitverordnung für Gams, Rotwild und 
Reh in den Sanierungsgebieten in Kraft – und wollte damit 
die Schonzeit wieder aufheben.

ERFOLGREICHE KLAGE 
DES BJV

Der Bayerische Verwaltungsgerichtshof setzte auf Antrag 
des BJV die Schonzeitaufhebung 2025 endgültig außer Kraft. 
Eingereicht hatte den Antrag BJV-Präsident Ernst Weiden-
busch. „Wir haben diesen Antrag gestellt und waren mit 
unserer Argumentation erfolgreich. Die Verordnung ist, 
abgesehen von Geltungsdauer und -bereich, identisch mit 
der Vorgängerverordnung, die vom Bundesverwaltungs-
gericht im November 2024 für unwirksam erklärt wurde. 
Bürgerinnen und Bürger müssen sich an Gerichtsurteile 
halten, für den Staat selbst gilt das genauso.” sagt BJV-
Präsident Ernst Weidenbusch, der den Antrag selbst vor 
Gericht vertreten hat. Wer jetzt noch außerhalb der gesetz-
lichen Jagdzeiten schießt, handelt rechtswidrig.

Foto: BJV

Bayerns Wirtschafts- und Jagdminister Hubert Aiwanger 
hat die Rotwildfütterung „Sunken“ des Forstbetriebes 
Oberammergau der Bayerischen Staatsforsten in Griesen 
bei Garmisch-Partenkirchen besucht.

Jagdpolitik 2024
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Der BJV hat 2025 in zentralen jagdpolitischen Fragen klar 
Position bezogen. Bei der Reform des Bayerischen Jagd-
gesetzes begrüßte der Verband die geplante Abschaffung 
der generellen Abschussplanung für Rehwild sowie die 
Aufnahme von Wolf und Goldschakal ins Jagdrecht. Deut-
liche Kritik übte der BJV jedoch an geplanten Jagdzeitver-
längerungen um weitere 14 Tage beim Rehwild im April 
ohne Wegfall des Januar und beim Dachs während der 
Aufzuchtzeit – aus Sicht des Verbandes ein Verstoß gegen 
Tier- und Mutterschutz. Daher lehnte der BJV diese Rege-
lungen definitiv ab. Ebenso lehnte er die verpflichtenden 
forstlichen Beurteilungen für alle 12.800 Reviere als 
kostenintensives „Bürokratie-Monster“ ab. Der vorliegende 
Gesetztesentwurf ist nach Meinung des Präsidiums  
nicht zustimmungsfähig.

Auf Bundesebene unterstützte der BJV die Aufnahme 
des Wolfs ins Bundesjagdgesetz. Ziel ist ein regionales 
Bestandsmanagement in Gebieten mit hoher Wolfsdichte 
sowie eine rechtssichere Entnahme problematischer 
Tiere, insbesondere zum Schutz von Weidetieren. Gleich-
zeitig forderte der Verband praktikable Regelungen 
und eine regelmäßige Überprüfung der Wirksamkeit.

Darüber hinaus brachte sich der Verband bei der Evalu-
ierung des Waffenrechts mit konkreten Reformvorschlägen 
ein – etwa zur Entbürokratisierung, Digitalisierung und 
besseren Rechtsklarheit. Die geplante Zulassung fest mon-
tierter Nachtzielgeräte unterstützt der BJV ausdrücklich, 
da sie Präzision und Tierschutz verbessern.

Ein weiteres Kernanliegen ist die Änderung des Bay-
erischen Waldgesetzes. Der BJV forderte die Abschaffung 
des Grundsatzes „Wald vor Wild“ und eine gesetzliche 
Klarstellung zum Umfang des Forstlichen Gutachtens. 
Jagdliche Entscheidungen dürften nicht von forstlichen 
Einschätzungen abhängig gemacht werden, die keine 
gesetzliche Grundlage im Jagdrecht haben.

In Gesprächen mit Europaabgeordneten thematisierte 
der BJV die geplanten Regelungen zu bleifreier Munition im 
Rahmen von REACH sowie die mögliche Herabstufung 
des Schutzstatus des Fischotters. Ziel ist es, frühzeitig 
Einfluss auf Entscheidungsprozesse zu nehmen und 
praxisgerechte Lösungen zu erreichen.

2025 zeigt damit deutlich: Der BJV versteht sich als 
politischer Akteur, der Gesetzgebungsverfahren kritisch 
begleitet, eigene Vorschläge einbringt und klare Grenzen 
zieht, wenn aus seiner Sicht Tierschutz, Praxisnähe 
oder Verfassungsgrundsätze berührt sind.

Foto: BJV Foto: BJV

Jagdpolitik 2025: 
Der BJV mischt sich ein

Zusammen mit der Bürgerallianz führte der BJV 
Gespräche mit Staatsminister Eric Beißwenger, MdL,
(Mitte), verantwortlich für die Europaangelegenheiten 
des Freistaats Bayern, beim Empfang in Brüssel.
 

Geschäftsführerin Constanza Swoboda 
vertrat in Brüssel die Verbandsinteressen 
gegenüber Prof. Dr. Angelika Niebler, MdEP, 
Vorsitzende der CSU-Europagruppe.
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Waschbär

DIE A� FÜR 
BAYERNS JÄGER!

Foto: Marie Klasen     

WIR SIND NATUR

JAGD A�  

Sollten Sie unsere „JAGD in Bayern“-App noch nicht auf Ihrem Smart-
phone haben, laden Sie sich die App herunter. Sie können nicht 
nur die aktuelle Ausgabe der „JAGD in Bayern" lesen, sondern auch 
in das digitale Archiv der vergangenen Jahre eintauchen. Mit der 
leistungsstarken Suchfunktion fi nden Sie schnell und unkompliziert 
Artikel zu spezifi schen Themen. Darüber hinaus hält Sie die App stets 
auf dem Laufenden, indem sie unverzüglich über wichtige Neuigkei-
ten und aktuelle Ereignisse per Push-Nachricht informiert.

Scannen Sie den für Sie passenden QR-Code und laden Sie die App bequem 
auf Ihr Handy. Sie können die App auch im Browser verwenden. Bei Fragen zu 

unserer App kontaktieren Sie uns bitte unter jib@jagd-bayern.de

App Store Play Store

Hier sca� en!

Anzeige
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